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Nr. 240. 


Kronzeuge Staſzic. 


Bei der Aulaeinweihung in der Krakauer Handelshoch⸗ 
ſchule hielt Herr Miniſterpräſident Bartel, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ bereits berichtete, eine Rede über 
Wirtſchaftsfragen. Denn Herr Bartel iſt in früheren Zeiten 
nicht nur Verkehrsminiſter und ſpäter Vorſitzender des Sejm⸗ 
ausſchuſſes für Verkehrsfragen geweſen, noch iſt fein Inter⸗ 
eſſe einſeitig beſchränkt auf die Frage der Perſpektive in der 
Kunſt, ſondern er iſt auch, wenn wir uns recht erinnern, in 
den früheren Sejms regelmäßig Budgetredner der Wyzwo⸗ 
leniefraktion geweſen. Alſo muß er von wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Dingen ollerlei verſtehen. 

Aber was der Miniſterpräſident Bartel in jener Kra⸗ 
kauer Rede verkündete, enthielt nichts, was geeignet ſein 
könnte, dem Wietſchaftspolitiker Bartel neuen Lorbeer ums 
Haupt zu winden. Es war eine Art Cauſerie, für den Hi⸗ 
ftorifer unterhaltſam, mit archaiſierendem Hintergrund, 
oder, wenn wir Grabbe etwas abwandeln wollen: Scherz, 
Satire, Ironie ohne tiefere Bedeutung. Herr Bartel be= 
mühte einen volniſchen Politiker längſt vergangener Zeiten, 
der ſchon etwa 100 Jahre tot iſt und deſſen große Zeit der 
Kampf um die Verfaſſung vom 3. Mai 1791, alſo vor unge⸗ 
fähr 140 Jahren, war: Staniflam Stafzic. 

Bedenkt man, daß ſich gerade in den letzten 150 Jahren 
auf keinem Gebiete der Politik ſo umwälzende Veränderun⸗ 
gen vollzogen haben wie auf dem der Wirtſchaftspolitik, ſo 
iſt wirklich nicht zu erkennen, wie eine hiſtoriſche Perſön⸗ 
lichkeit, deren Bedeutung für ihre Zeit wir durchaus an⸗ 
erkennen, heute noch und ſogar, wie Bartel meint, in 100 
Jahren als abſolut gültiger Maßſtab und Wegweiſer in 
Fragen der Wirtſchaftspolitik gelten ſoll. Sn. 

Die wirtſchaftspolitiſchen Anſichten von Staſzie find uns 
wohl bekannt, aber ſie ſind keine Originalanſichten, ſondern 
einfach ein Abklatſch der damals in ganz Europa geltenden 
Grundanſchauungen der merkantiliſtiſchen Wirtſchaftsform. 
Wenn Staſzie aber im alten Polen dieſe längſt bekannten 
Anſichten gewiſſermaßen als Offenbarungen ganz neuer 
Weisheit vertreten konnte, ſo lag das daran, daß das alte 
Polen die Entwicklung des Merkantilismus, der ja nicht 
allein eine wirtſchaftsbildende, ſondern auch eine ganz emi⸗ 
nent ſtaatsbildende Geſchichtsphaſe geweſen iſt, gar nicht 
mitgemacht hat, und daß in Polen damals die Kenntnis der 
Verhältniſſe in anderen Ländern dank der langen Ab⸗ 
ſchließung vom Weſten ſehr gering war. Wie gering im 
übrigen die Originalität Staſzicens auch von polniſchen 
Forſchern bewertet wird, ſehen wir an Valerian Kalinka, 
gewiß einem der bedeutendſteu polniſchen Hiſtoriker, den 
auch wir anerkennen, obwohl er ſich gerade in der Beur⸗ 
teilung preußiſcher Politik niemals voreingenommen 
zeigt, wie es die ideale Forderung der Wiſſenſchaft erheiſcht, 
und er deshalb oft ungerecht urteilt. In ſeinem „Seim 
Czteroletny“ (Geſchichte des vierjährigen Reichstages), dem 
fleißigſten und gründlichſten, leider Torſo gebliebenen Werk 
über dieſen Gegenſtand, ſagt er von Staſzie, dem Schneide⸗ 
müfler Bürgerſohn, er trete als Publiziſt immer doktrinär 
auf, für alles und jedes beſitze er ſeine Formeln, die er — 
von anderen entliehen habe. Staſzie widerſprach ſich ſelbſt 
allzuoft in feinen Gedanken, auch in feinen Reformpor⸗ 
ſchlägen: er wollte gern das eine, zugleich aber auch das 
Eutgegengeſetzte und entſchied ſich ſchließlich für keins. In 
ſeinem geiſtigen Werdegang ſtürzte er von einem Extrem ins 
andere. Aus einem bedingungsloſen Verehrer Rouſſeaus 
wurde er ein ebenſo begeiſterter Anhänger der ruſſiſchen 
Richtung, an der er auch (wie Kalinka annimmt, aus einer 
gewiſſen Originalitätsſucht, vielleicht aber doch aus jener 
flawophilen oder, anachroniſtiſch, aber genauer geſagt, pan⸗ 
flawiſtiſchen Tendenz heraus, die fein ganzes Leben durch⸗ 
zieht) feſthält, als die ganze Warſchauer Geſellſchaft in der 
Zeit der Verfaſſungskämpfe für Preußen ſchwärmte. Dann 
wieder wurde er aus einem Gegner Napoleons fein begei⸗ 
ſterter Anhänger. Schließlich ſöhnte er ſich auch mit Ruß⸗ 
land wieder aus und wurde nach dem Sturze Napoleons 
in der autonomen Regierung Kongreßpolens Innenminiſter. 
So ſagt denn Kalinka von Staſzic, man könne keinem Arzt 
vertrauen, der ſeinen Patienten heute dies, morgen jenes 
zu ihrer Geſundung anurate. 2 

Auch wir müſſen ung der Anſicht des polniſchen Hiſtori⸗ 
lers anſchließen und meinen, daß Herr Bartel, deſſen Vor⸗ 
fahren zu Kalinkas Zeiten freilich noch biedere deutſche 
Bauern waren, auf dem falſchen Wege ſich befindet, wenn 
er die ſachlich recht dürftigen, kompilatoriſchen wirtſchafts⸗ 
politiſchen Anſichten Staſzieens für alle Ewigkeit gewiſſer⸗ 
maßen als „rocher de bronze ſtabilieren“ will. Es läßt ſich 
kein abſtruſerer Anachronismus denken als der, heute die 
Wirtſchaftsform des Merkantilismus als Ideal hinzuſtellen. 
Gewiß hat der Merkantilismus für ſeine Zeit ſeine tiefe 
Bedeutung gehabt, aber in jener Zeit hat Polen ihn ſich 
nicht zunutz gemacht; und in dieſer Unterlaſſung lag eine 
der Haupturſachen für den wirtſchaftlichen und politiſchen 
Verfall und ſomit für den Unterga des alten Polens 
überhaupt. Es würde eine komitragiſche Ironie fein, wenn 
Herr Bartel etwa die Abſicht hat ausdrücken wollen, alle 
Verſäumniſſe der Vergangenheit nachzuholen und die Welt⸗ 
geſchichte von zweihundert, bereits den wiſſenſchaftlichen 
Werken der Geſchichtsforſcher überwieſenen, Jahren in ver⸗ 
kleinertem Maßſtabe erneut vor unſeren Blicken abzurollen. 
Wir möchten mit Recht befürchten, daß Polen dann aber- 
mals zu pät kommen und, während es ſich mit dem Nach⸗ 
holen der Vergangenheit beſchäftigt, vergeſſen könnte, daß 
das Rad des geſchichtlichen Werdens ſich weiterdreht. Es 
würde dann abermals allzuviel nachzuholen ſein, was ſich 
nicht nachholen läßt. Man ſollte doch nicht allzu gewaltſam 
die Wahrheit aller geſchichtskritiſchen Grundweisheit nach⸗ 
weiſen wollen, die da lautet: Wir lernen aus der Geſchichte, 
daß wir nichts aus ihr lernen! 

Tatſächlich aber wird in len unter Aufwand der 
Autorität aller Behörden, mit allen geſetzlichen und ſonſti⸗ 
gen Mitteln zwangsweiſe ein Merkantilſyſtem der Wirt⸗ 


ſchaft, der Politik, der Seele, des Geiſtes, der geſamten 


kantilſyſtem? 3 


naheſtehen, wird verſichert, 


in Polen 
früher Oftdeutfche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


enen %%% %. oeeeeeeeeeeeeteeeeteeeeestes eeeeseeeeee 
7 3 3 Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ 
2 Anzeigenpreis: tige Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 0 bz. 70 Dz. Pf. 
2 Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei Platz. : 
: vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur? 
® ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der : 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ? 
Poftſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. %: 


......... 


„ 


Bromberg, Donnerstag den 18. Oktober 1928. 


Kultur „ſtabiliert“. Nur wenigen iſt es vergönnt, über die 
vom merkantiliſtiſch⸗abſolutiſtiſchen Vormund Staat ges 
ſperrten Grenzen unſerer künſtlich verengten Welt zu 
blicken. So z. B. dem vielſeitig begabten Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel, wenn er ſich in Nürnberg und ſonſtwo 
Unterlagen über die Perſpektive in der Kunſt aus eigener 
Anſchauung beſorgen und an den Werken der durch Deutſche 
und in Deutſchland zur vollendeten Blüte gebrachten Gotik 
von der Gültigkeit der perſpektiviſchen Geſetze überzeugen 
will. Der Kaufmann z. B. aber, der auf legalem Wege die 
merkantiliſtiſchen Grenzen überſteigen will, weil er ganz 
dringend in jener anderen Welt „die wir Bevormundeten 
nur noch aus unwahrſcheinlichen Märchen kennen, Geſchäfte 
abzuwickeln hat, der muß trauernd innerhalb des Bretter⸗ 
zaunes warten. Und wenn nach Innehaltung des zum 
Wohle des Landes notwendigen Inſtanzenweges St. 
Bureaukratius ſich geneigt zeigt, den Riegel zurückzuſchie⸗ 
ben, pflegt die Reiſe nicht mehr notwendig und das Geſchäft 
vorbei zu ſein. Wodurch einleuchtenderweiſe mit Hilfe un⸗ 
ſeres, die Vergangenheit nachholenden Merkantilſyſtems 
der Wohlſtand des Landes ganz ungeme! gehoben wird. 
Herr Bartel beſchwört Staſzie als 4 anzeugen für das 
Programm der Selbſtgenügſamkeit des ides. Das Schick⸗ 
ſal eines Landes, welches dies Prog mm verwirkliche, 
werde unverrückbar ſeſt ſtehen. Das ſo heißen: das Mer⸗ 
kantilſyſtem iſt unſer Schickſal! Aber welches Land in der 
Welt, Herr Bartel, kann ſich denn heutzutage ſelbſt genügen? 
Vielleicht Amerika, höchſtens noch das engliſche Imperium. 
Im übrigen aber ſind Landesgrenzen keine Wirtſchafts⸗ 
grenzen! Heute wird nicht nach dem Merkantilſyſtem der 
Staatsgrenzen gerechnet (wie konnt' man doch in Polen fo 
tapfer ſchmälen, als vor 150 Jahren, in einer merkantiliſti⸗ 
ſchen Zeit, Friedrich der Große nach ſolchen Grundſätzen 
handelte!); heute rechnet man nach räumlichen, geopolitiſch 
gegebenen, organiſchen Wirtſchaftseinheiten, die in ihrem 
Raum ſich produktiv ergänzen müſſen und die Grundgeſetze 
der Wirtſchaftspolitik beſtimmen. Und Polen iſt keine 
wirtſchafts- und raumpolitiſche Einheit! Und dennoch Mer⸗ 
Das Merkantilſiſtem iſt aber auch in höchſtem Maße 
unſozial. Es begünſtigt 
Koſten der wirtſchaftlich n und gibt ihnen preis⸗ 
diktatoriſche Vollmacht zur eloſen Bereicherung, ohne 
fie zur qualitativen Vered Be Produktion zu zwin⸗ 


gen. Geht aber mit merkantiliſtiſchen Grundſätzen noch das 
Dumping foreterter Exportpreſtigepolitik zuſammen wie in der 
Kohlen- und Zuckerausfuhr, ſo wächſt die Schädigung des 
Binnenmarktes und der inländiſchen Volkswirtſchaft zu 
Ausmaßen. die ſchwer noch zu verantworten find, ohne daß 
dadurch irgendein volkswirtſchaftlicher Erſolg erzielt würde 
oder vorauszuſehen wäre, außer dem ſehr imaginären jener 
gefährlichen Lufeſpiegelung „Nationales Preſtige“. Wahr⸗ 
haft ſozial iſt die Forderung nach Befriedigung des Binnen⸗ 
marktes durch die inländiſche Produktion, ſoweit ſie dazu 
imſtande iſt. Aber daran wird im Grunde wenig gedacht, 
weil man dann anders denken müßte, als man tatſächlich 
denkt. Dann muß man nämlich auch hinter den Zaun 
ſchauen. Wenn aber irgend jemand der Meinung ſein ſollte, 
daß Binnenmarktpolitik nur das mindeſte zu tun hat mit 
der jetzigen Merkantilpolitik, der befindet ſich in einem 
troſtloſen Irrtum. Auch Staſzie kann das Gegenteil nicht 
beweiſen. Hans Machatſcheck. 


Das Bartel⸗Projeit. 


Warſchau, 17. Oktober. In Kreiſen, die der Regierung 
{ 5 daß in allernächſter Zeit im 
Buchhandel eine Broſchüre erſcheinen wird, welche die der 
Redaktion des „Kurjer Wilenſki“ gewährte Unter⸗ 
redung des Miniſterpräſidenten Bartel enthält. Dieſe 
Ankündigung wird in politiſchen Kreiſen mit lebhaftem 
Intereſſe diskutiert. Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß der 
Klub des Baby⸗Blocks in Anbetracht der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in der Frage der Verfaſſungsänderung kein 
eigenes Projekt einbringen werde. Die Regierung 
werde daher ein Projekt vorlegen, das den Plänen ent⸗ 
ſprechen ſoll, die Miniſterpräſident Bartel in der Unter⸗ 
redung mit dem „Kurjer Wilenſki“ entwickelt hat. 


Die zweite Gikung der Klubvorſitzenden. 


Warſchau, 17. Oktober. (PA T.) Entſprechend dem Be⸗ 
ſchluß, der in der letzten Sitzung der Klubvorſitzenden am 
1. Oktober gefaßt wurde, fand geſtern unter dem Vorſitz des 
Sejmmarſchalls Daſzynſki eine neue Konferenz ſtatt, an 
der folgende Abgeordnete teilnahmen: . (Chriſt⸗ 
liche Demokratie), Debſki (Ptaft), abſki (Bauern⸗ 
partei), Rybarſki (Nationaler Klub), Marek (PRES), 
Woznicki np Eijzak (NPR⸗Linke), Ro⸗ 
guſzezak (NPR⸗Rechte), Grünbaum (Jüdiſcher Klub), 
Baczyüſki un) Lewickl (Ukrainiſcher Klub). Der 
Präſes des Klubs des Regierungsblocks, Abg. Skawek, 
hat ſeine Abweſenheit brieflich entſchuldigt. 

Bei der Eröffnung der Sitzung gab der Sejmmarſchall 
den Verſammelten zur Kenntnis, daß die Regierung die Ab⸗ 
ſicht habe, die geſetzgebenden Körperſchaften zur Budget⸗ 
ſeſſion in dem von der Konſtitution beſtimmten Termine, 
d. h. Ende Oktober d. J., einzuberufen. Der Tag der 
Einberufung ſteht bis jetzt noch nicht feſt, lediglich aus dem 


Grunde, weil er von der Fertigſtellung des Druckes des 
Haushaltsvoranſchlages für 1929/30 abhängig iſt. 
ſammenhange damit gab der Sejmmarſchall der Vermutung 


Im Zu⸗ 


Ausdruck, daß die erſte Sitzung des Sejm am 30. oder 
31. Oktober ſtattfinden werde. In der Diskuſſion über die 
in den Kommiſſionen liegenden geſetzgeberiſchen Anträge 
wandte man ſich an den Sejmmarſchall mit der Bitte, ſich 
ſowohl mit den Kommiſſionsvorſitzenden, als auch mit den 
Referenten der betreffenden Geſetzentwürfe zu verſtändigen, 
daß fie ihre Referate für den alleruächſten Zeitabſchnitt der 


zwiſchen Pilſudſti 
die wirtſchaftlich Starken auf 


Handels⸗ und Induſtriekreiſen 


52. Jahrg. 


Sejmſitzungen vorbereiten. Sodann beſchäftigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Inhalt der eingegangenen Regie⸗ 
rungs vorlagen. Zum Schluß diskutierte man längere 
Zeit über die Frage der Feier der zehnjährigen Unabhängig⸗ 
keit Polens durch den Sejm. Aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung wurden einige neue Vorſchläge gemacht, worauf 
das Seimpräfidium ermächtigt wurde, mit konkreten Pro⸗ 
jekten nach dem Zuſammentritt der beiden Kammern her⸗ 
vorzutreten. Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Rüdenfreiheit! 
Pilſudſti für eine Verſtändigung mit Deutſchland? 


Der Bukareſter „Adwerul“ veröffentlicht jetzt ver⸗ 
fpätet Bemerkungen zum Beſuch Pilſudſkis in Bu⸗ 
kareſt, die einiges über die Pläne, mit denen ſich der 
Marſchall getragen hat, verraten. Danach hätte Pifſudſki 
tatſächlich eine rumäniſch⸗ungariſche Verſtändi⸗ 
gung angeregt. Bei dieſem Gedanken ging er davon aus, 
daß Rumänien ſich ebenſo wie Polen für den Fall eines 
Konflikts mit Rußland den Rücken freimachen müſſe. 
Pilſudſki ſähe in Rußland die Gefahr, wenn nicht der 
Gegenwart, ſo doch der Zukunft, eine Gefahr, die viel 
größer ſei als Gefahren, die aus anderen ungelöſten 
Fragen der beiden Staaten entſpringen. So träte Pil⸗ 
ſudſki ſehr energiſch für die Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land ein. Er hoffe, daß dieſer Gedankengang auch im pol⸗ 
niſchen Volk deſto mehr durchdringen würde, je größer mit 
der inneren Konſolidierung Rußlands die Gefahr im Oſten 
werde. Er, Pitſudſki. wolle ſich weder durch die Poſener 
Chanviniſten noch durch die ruſſophilen konſervativen Kreiſe 
in dieſer Politik ſtören laſſen. 

Ahnlich ſähe Pilfudifi auch die Lage Rumäniens. 
Aus dieſem Grunde hätte er die rumäniſche Bereitſchaft zur 
Verſtändigung mit Ungarn prüſen wollen. Der Bukareſter 
Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ fügt nach eigenen Feſt⸗ 
ſtellungen hinzu, daß Geſpräche ſolchen Inhalts tatſächlich 
und ſehr bekannten nichtoffiziellen 
rumäniſchen Politikern geführt worden ſind. 


Wer geht nach Moskau? 


Ruſſiſche Einwände gegen Nadolny. 


Berlin, 17. Oktober. Tſchitſcherin, der ſich gegen⸗ 
wärtig zur Kur in Deutſchland aufhält, ſoll ſich vorerſt 


mehr für die Ernennung eines neuen deutſchen Bot⸗ 


ſchafters in Moskau an Stelle des verſtorbenen Grafen 
von Brockdorff⸗ Rantzau intereſſieren. Bis vor 
kurzem galt der deutſche Botſchafter in der Türkei Na⸗ 
dolny als der Kandidat, der für dieſen Poſten die größten 


Chancen habe; doch die Bolſchewiſten erhoben plötzlich gegen 


ihn den Einwand, daß er der moraliſche Urheber einer 


offenſichtlichen Abkühlung der Beziehungen zwiſchen Angora 


und Moskau ſei. Jetzt ſoll man, wie der Berliner Korre- 
ſpondent des „Kurjer Poranny“ meldet, beſchloſſen haben, 
den Moskauer Poſten vor allem einer Perſönlichkeit anzu⸗ 
vertrauen, die über die beſten Beziehungen zu führenden 
verfügt. Als ausſichts⸗ 
reichſter Kandidat wird der frühere Reichswirtſchaftsminiſter 


von Raumer genannt, Reichstagsabgeordneter und Mit⸗ 


glied der Deutſchen Volkspartei, der politiſch ſeinem Partei⸗ 
genoſſen Streſemann ſehr nahe ſteht. Hans von 
Raumer, der im 59. Lebensjahre ſteht und aus Deſſau 
gebürtig iſt, ſtand bis 1911 im preußiſchen Staatsdienſt, zu⸗ 
letzt als Landrat in Wittlage. Danach übernahm er die 
Leitung der Hannov. Koloniſations⸗ und Moorverwertungs⸗ 
geſellſchaft, der Niederſächſiſchen Kraftw.⸗A.⸗G. und des 
Bundes der Elektrizitätsverſorgungs-Unternehmer Deutſch⸗ 
lands. Nach Kriegsende wurde er nacheinander: geſchäfts⸗ 
führendes Vorſtandsmitglied des Zentralverbandes der 
deutſchen elektrotechniſchen Induſtrie, 


die Wahlen im Elſaß. 


Große Erfolge der deutſchen Autonomie⸗Bewegung. 


Straßburg, 16. Oktober. Die Generalratswahlen 
tragen im allgemeinen den Charakter örtlicher Wah⸗ 
len. Die Stimmenzahl, die allu gut elſäſſiſchen und 
lothringiſchen Kandidaten ſchon am Sonntag beim erſten 
Wahlgang erhalten haben, beweiſen, wie wenig allen 
franzöſiſchen Behauptungen zum Trotz die Elſaß⸗Lothringer 
daran denken, ihr Volkstum preiszugeben. In deu meiſten 
Kantonen wird am nächſten Sonntag Stichwahl 
finden müſſen. Aber ſchon das heutige Ergebnis iſt hoch⸗ 


Es find u. a. gewählt: an Führern der Heimatbewegung: 
im Unterelſaß der von den Franzoſen viele Monate ins 
Gefängnis geſteckte Autonomiſt Hauß, der autonomiſtiſche 
Katholik Dr. Brickert, im Oberelſaß die im Kolmarer 
Prozeß zu je einem Jahre Gefängnis verurteilten Abge⸗ 
ordneten Dr. Ricklin und Prof. Roſſé und der heimat⸗ 
rechtlich gerichtete Abgeordnete Brogly, in Lothringen der 
Unterzeichner des autonomiſtiſchen Manifeſtes Antoni. 

Bei den Stichwahlen am kommenden Sonntag ſtehen 
u. a. in ausſichtsreichem Kampf der junge Redakteur 
Schall, der von Frankreich ebenfalls ein Jahr Gefängnis 
in Kolmar erhalten hat, der autonomiſtiſche Arzt Dr. 
Koeßler, der heimatrechtlich bekannte Abgeordnete Da h⸗ 
let, der Kommuniſt Huber, der vor Jahren in der frau⸗ 
zöſiſchen Kammer durch ſeine Reden in deutſcher Sprache 
aller Augen auf ſich lenkte. Es iſt anzunehmen, daß die 
Autonomiſten und die ihnen naheſtehenden Männer der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien auf einen Schlag etwa 35 Sitze in 
den elſaß⸗lothringiſchen Generalräten beſetzen werden. 


intereſſant. 


Reichsſchatzminiſter, 
Reichswirtſchaftsminiſter und Mitglied des Reichstages. 


ſtatt⸗ 5 


— 


Doulſcho Nundſchau 
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Wie das Luftſchiff in die Halle gebracht wurde. 


Nun iſt der „Graf Zeppelin“ in die Halle gebracht wor⸗ 
den, und das war gar nicht ſo einfach, denn die „Los An⸗ 
geles“ ſtand auf der einen Seite, und in die Ecke gequetſcht 
ſtanden die beiden kleinen „Bips“. Aber mit Hilfe des 
fahrbaren Ankermaſtes ging doch alles ziemlich reibungslos 
vor ſich, und jetzt liegt das Schiff gut geborgen in der Halle. 
Die Marineſoldaten arbeiteten wacker unter der Ober⸗ 
leitung des Kapitäns Flemming, an deſſen Seite Com⸗ 
mander Roſendahl unermüdlich aushielt, allen Ova⸗ 
tionen aus dem Wege ging. Dolmetſcherdienſte leiſtete und 

ſich erſt zum Abendeſſen begab, als das Schiff mit Sand⸗ 
ſäcken beſchwert in der Halle lag. Es war ein herzlicher, 
ja jubelnder Empfang, wie das „Berliner Tagebl.“ meldet, 
der der Beſatzung des „Graf Zeppelin“ bei ihrer Landung 
zuteil wurde. Das ſonſt ſo nüchterne amerikaniſche Volk 
kennt, wenn es einmal über eine Sache begeiſtert iſt, in 
ſeiner Freude keine Grenzen mehr, und fo kam es auch, daß 
die vielen Tauſend, die hinter der Abſperrungskette das 
Schiff ſahen, ihm ſtürmiſch zujubelten, ſchließlich die Kette 
der Marinefoldaten durchbrachen und zum Schiff ſtürmten, 
um bei der Landung mitzuhelfen. Dieſer impulſive Be⸗ 
tätigungsdrang war zwar ehrlich gemeint, aber nicht gerade 
erwünſcht. Denn da und dort verſuchte man Andenken zu 
erwiſchen, und die Aufſichtsorgane hatten alle Hände voll 
zu tun, um das Schiff vor Beſchädigungen zu bewahren und 
darauf aufzupaſſen, daß in der Nähe des Schiffes nicht ge⸗ 
raucht wurde. Überall, wohin man ſah, ſtanden Menſchen, 
vielfach auf den Dächern der unzähligen Automobile, die in 
den Nachmittagsſtunden noch aus Newyork auf dem Lan⸗ 
dungsplatz eingetroffen waren. Als das Schiff über 
Philadelphia gemeldet wurde, 


ſtieg die Spannung ins fieberhafte, 


alles ſuchte den Himmel ab, aber die Geduld wurde auf eine 
harte Probe geſtellt, denn bald zeigte es ſich, daß der 
„Zeppelin“ noch vor ſeiner Landung Newyork einen Beſuch 
abſtatten werde. Auch in Newyork war der Jubel un⸗ 
beſchreiblich, die Sirenen der Fabriken und der Dampfer 
heulten, die Fenſter und Dächer der Wolkenkratzer waren 
een voller Menſchen und der Verkehr ſtand teilweiſe, wie 
n Philadelphia, ſtill. Faſt eine Stunde flog der „Zeppelin“ 
über Newyork. 

Inzwiſchen war der Landungsplatz mit Menſchen über⸗ 
ir An Eſſen war gar nicht zu denken, denn ſchon am Sonn⸗ 
ag waren alle Lebensmittel ausverkauft. Mit echt ameri⸗ 
kaniſcher Tüchtigkeit wurden für alle dringend notwendigen 
Waren Wucherpreiſe verlangt und auch bezahlt. Bei 
der Landung wurde der Name Eckener von irgendwoher 
gerufen, er pflanzte ſich fort, und aus tauſend Kehlen erſcholl 
plötzlich dieſer Name, bis ſich Eckener am Fenſter zeigte und 
winkte. Als man Roſendahl und Lady Hay bemerkte, wur⸗ 
den auch ſie gerufen und begrüßt. Als dann Eckener als 
erſter aus der Führergondel trat, begrüßte ihn die Gattin 
des deutſchen Botſchafters Kie p, dann wurde er von den 
Behörden herzlich willkommen geheißen, dann erhielten 
Eckener und Roſendahl einen Blumenſtrauß, während man 
ſich in den Paſſagierkabinen mit froher Stimmung daran 
machte, das Schiff zu verlaſſen. „Die Fahrt war hart“, ſagte 
mir einer der Offiziere, „aber wir haben keinen Augenblick 
daran gezweifelt, daß wir durchkommen.“ 


Grzefiniti über den Flug. 


Der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki, der als Ver⸗ 
treter der Preußiſchen Regierung an der Fahrt teilnahm, 
erzählte über die Fahrt des „Graf Zeppelin“: Rd 

Hervorgehoben kann werden, daß während der ganzen 
Dauer der langen Fahrt die Paſſagiere nicht einen 
Augenblick lang auch nur das geringſte Gefühl der 


Beunruhigung empfanden, ſelbſt nicht in dem Moment, 


als das Luftſchiff bei dem Aufreißen des Beſpannungs⸗ 
ſtoffes am horizontalen Ruder durch eine plötzlich auftre⸗ 
tende Luftbö ſich plötzlich mit der Spitze nach unten ſenkte 
und ſich ganz kurz danach mit der Spitze himmelwärts 
richtete. Selbſt in dieſem Augenblick entſtand unter den 
Reiſenden keinerlei Panik; denn die Abweichung in 
der Nähe der Achſengondel von der horizontalen Richtung 
war trotz allem verhältnismäßig gering geblieben. 

Beſonders zu rühmen iſt die äußerſte Ruhe, die 
das Schiff auch während des ſtärkſten Windes 
und der heftigen Regenböben bewahrte. Seine Bewegungen 
r im Gegenſatz zu denen des Seedampfers auch in 


lcher Lage weder ein Rollen, noch ein Stam p⸗ 


fen, ſondern das Schiff nahm ſeinen Weg, indem es ſtets 

ank und in horizontaler Poſition dahinglitt. Es iſt unter 
den Paſſagieren kein A RA luftkrank geworden. 
Die anders lautenden Gerüchte find unzutreffend. Auch der 
Schlaf der Reiſenden war ausgezeichnet, da jede 


Vibration, auch die kleinſte Erſchütterung der Schiffsgondel 
N Außer dem ſtarken Luftſtoß, der das Höhenſteuer 

ſchädigt hatte, war auf der ganzen Fahrt kein Sturmwind 
imſtande geweſen, das Luftſchiff aus der Gleichgewichtslage 
herauszubringen. Abgeſehen von den gelegentlichen Regen⸗ 
güſſen war das Wetter, durch das „Graf Zeppelin“ infolge 
guter Navigation paſſierte, auf der Fahrt gut. 


Ein kleines oder großes Traktat. 


Entgegen unſerer geſtrigen Meldung von der angeblichen 
Unterbrechung der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
bringt die Warſchauer Regierungspreſſe über die gegen⸗ 
wärtige Verhandlungsphaſe folgende Darſtellung: 

Der nach Warſchau zurückgekehrte Bevollmächtigte der 
Reichsregierung für die Wirtſchaftsverhandlungen mit 
Polen, Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, hielt unver⸗ 
züglich nach ſeiner Ankunft eine längere Konferenz mit dem 

evollmächtigten der polniſchen Regierung, Miniſter von 
Twardowſki, ab, dem er das Ergebnis der Beratungen 
des Reichskabinetts über die polniſchen Forderungen mit⸗ 
teilte, die auf den Abſchluß eines großen Wirtſchafts⸗ 
abkommens abzielen. Die deutſche Antwort wird den 
Gegenſtand der Beratungen der polniſchen Regierung bil⸗ 
den. Wie es heißt, läßt die Antwort des Miniſters Hermes 
keine große Hoffnung zu, daß die deutſche Reichs⸗ 
regierung ebenfalls ein großes deutſch⸗polniſches Handels⸗ 
abkommen abſchließen will. Dr. Hermes iſt geſtern 
abermals nach Berlin gereiſt, um den Standpunkt 
der dortigen Regierungskreiſe über die Grundſätze des Trak⸗ 
tats mit Polen kenrenzulernen. N 

Nach der zwiſchen den beiden Delegationsführern ſtatt⸗ 
gefundenen Könferenz iſt das Tempo der Verhandlungen 
wieder lebhafter geworden. Am Montag trat die ju ri⸗ 
tiſche Kommiſſton zuſammen, in der man ſich weiter⸗ 

n mit der Niederlaſſungsfrage beſchäftigte. 
Abends tagte die Tarif⸗ und Zollkommiſſion, die 
über die Zollſätze der verſchiedenen Artikelgruppen disku⸗ 
tierte Der „Gazeta Warſzawſka“ zufolge ſoll es der pol⸗ 
niſchen Delegation gelungen ſein, alu große Zugeſtändniſſe 
in der Frage der e dne der Zölle zu verhindern, ge⸗ 
wiſſe Zugeſtändniſſe bei einigen Papier⸗, Gummi⸗, chirur⸗ 
giſchen und hygieniſchen Erzeugniſſen ſeien jedoch gemacht 
worden. Auf Zugeſtändniſſe in bezug auf Leder foll ſich 
die polniſche Delegation nicht einlaſſen; möglich ſei aber ein 
Naelgeben guf dem Gebiet der Konfektion. n beſonderes 
Thema der Kommiſſtonsarbeiten werde das Holzabkommen 
an Stelle des Holzpropiſoriums bilden, deſſen Termin am 
5. Dezember d. J. abläuft. 


Nach der Landung. 
Die amerikaniſche Polizei bei der Landung. 


Berlin. 17. Oktober. (PAT) Die geſamte Berliner 
reſſe widmet dem Erfolg des „Graf Zeppelin“ längere 
rtikel und bringt umfangreiche Telegramme aus New: 

hork, in denen der Flug ſelbſt und die Landung auf dem 
Flugplatz in Lakehurſt beſchrieben werden. Authentiſche In⸗ 
formationen und Beſchreibungen über den Verlauf des 
Fluges veröffentlichen nur die Zeitungen, die dem Konzern 
Ullſtein und Hugenberg angehören. Die übrige Preſſe be⸗ 
klagt ſich darüber, daß ſie von niemand, weder von dem 
Leiter des Luftſchiffes, noch von den Paſſagieren In⸗ 
formationen erhalten kann, da ſich die Paſſagiere ſchriftlich 
verpflichtet hatten, im Laufe von acht Tagen nach der Lan⸗ 
dung keine Informationen über die Fahrt zu erteilen. Der 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ und die demokratiſche „Voſſi⸗ 
ſche Zeitung“ beklagen ſich außerdem über die unerhörten 
bureaukratiſchen Schikanen, denen die Paſſagiere 
nach der Landung auf dem Flugplatz ausgeſetzt waren. Der 
„Vorwärts“ veröffentlicht eine ausführliche Unterredung 
mit dem preußiſchen Innenminiſter Grzeſinſki, der an 
dieſer Luftfahrt als Vertreter des Reichsrats teilgenommen 
hatte. Miniſter Grzeſinſti nannte in dieſer Unterredung 
das Verhalten der amerikaniſchen Polizei 
gegenüber den Paſſagieren des Zeppelin unerhört. Die 
Paſſagiere des Luftſchiffes ſeien fo behandelt worden, als 
ob ſie der Abſicht, Schmuggel zu treiben, verdächtigt worden 
wären. Die amerikaniſche Polizei ſoll ſie unverzüglich, nach⸗ 
dem ſie den Kabinen entſtiegen waren, umringt und zum 
Zollamt begleitet haben, wo die Reviſion der Päſſe und der 
Bagagen vier lange Stunden dauerte. 

Während der Begleitung nach dem Zollamt ſollen einige 
Paſſagiere malträtiert worden fein, u. a. ſoll der deutſche 
Generalkonſul in Newyork ungewöhnlich brutal behandelt 
worden fein. Miniſter Grzeſinſki erklärte, daß preußiſche 
Polizeibeamte ſofort vom Dienſt entlaſſen worden wären, 
falls ſie ſich ähnlich verhalten hätten wie die amerikaniſche 
Polizei auf dem Flugplatz in Lakehurſt. Nur mit Rückſicht 
auf den inoffiziellen Charakter ſeiner Reiſe werde er von 
einer Beſchwerde Abſtand nehmen. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ mitteilt, bereitete die größte 
Schwierigkeit die Frage des Films, der während der 
Fahrt des Luftſchiſſes durch den auf Deck befindlichen Ope⸗ 
rateur der „Ufc aufgenommen worden war. Trotz der 
größten Höflichte die die Polizei nach ihrem brutalen Ver⸗ 
halten den Paſſ. ieren erwies, erklärte der Kommandant 
der Zollkammer, r könne ſich unter keinen Umſtänden da⸗ 
mit einverſtanden erklären, daß dieſer Film vor ſeiner zu⸗ 
vorigen Vorführung und Kontrolle nach Deutſch⸗ 
land geſchickt werde. Das amerikaniſche Geſetz geſtatte dies 
nicht, da das Luftſchiff Punkte überflog, die eine ſtrategiſche 
Bedeutung haben. - 


12000 Kilometer durch die Luft. 


Friedrichshafen, 16. Oktober. Nach den Ermitt⸗ 
lungen, die hier bei der Werft angeſtellt wurden, hat das 
Luftſchiff einſchließlich der durch das Wetter bedingten Um⸗ 
wege, beſonders vor der amerikaniſchen Küſte, eine Ge⸗ 
ſamtſtrecke von etwa 12000 Kilometer zurück⸗ 


gelegt. 
Er hätte noch 60 Stunden fliegen können. 


Paris, 16. Oktober. Nach einer im „Newyork Herald“ 
veröffentlichten Agenturmeldung aus Newyork hatte der 
„Graf Zeppelin“ im Augenhlie 

noch für 60 Stunden Betriebsitoff an Bord. 


Millionen jubeln! 


Newyork, 16. Oktober. Die Blätter widmen der An⸗ 
kunft des „Graf Zeppelin“ begeiſterte Schilderun⸗ 
gen, die mehrere Seiten in Anuſpruch nehmen. Viele Zei⸗ 
tungen in Newyork, Waſhington und Philadelphia haben 
fieben Seiten über den Zeppelin herausgebracht, die 
bereits Bilder von der Fahrt enthalten. In den Newyorker 
Blättern finden ſich Überſchriften wie: „Die ganze Stadt 
blickt hypnotiſiert zum Luftſchiff auf.“ „Millionen jubeln der 
Triumphfahrt zu.“ 

Als der „Zeppelin“ über Waſhington erſchien, 
brach eine förmlich wilde Begeiſterung auf dem Dach des 
Marineamts aus, wo der Marineminiſter Wilbur und 
die Marineoffiziere mit den Taſchentüchern winkten und 
Hurra ſchrien, hoffend, daß Roſendahl den Salut bemerken 
werde. Kriegsminiſter Davis, der mit Wilbur auf dem 
Dache ſtand, drahtete Eckener nach Lakehurſt herzlichſte Glück⸗ 
wünſche zu der ausgezeichneten. Durchführung des Fluges 
u feiner und der Beſatzung hervorragenden Navinationg- 

nit, 


* 


Köhl an Eckener. 


Hauptmann Köhl ſandte dem „Graf Zeppelin“ zu 
ſeiner Landung folgendes Telegramm: „Graf Zeppelin“, 
du kannſt's doch beſſer. Herzlichen Glückwunſch. Köhl. 


Lloyd George ſagt Wahrheiten. 


In Beſprechung der auswärtigen Politik in ſeiner am 
Sonnabend auf dem Parteitag in Nar mouth gehaltenen 
Rede lagte Lloyd George über Lord Cuſhendun, dieſer 
ſei nur eine N en 5 und aufgezogene 
Figur“. Er wiederhole nur die Mitteilungen, „die in 
ſein Grammophon geſetzt“ werden. Lloyd George bezeichnete 
die Fortdauer der Rheinlandbeſetzung ols Verletzung 
eines feſten Vertrages. 


Der Führer der Liberalen Fritifierte dann ſehr ſcharf 
die Art, in der die Abrüſtungskonferenzen geführt 
wurden, und das engliſch⸗franzöſiſche Flotten kompro⸗ 
miß. Er ſagte: „Ich bin der Auffaſſung, daß das engliſch⸗ 
franzöſiſche Flottenkompromiß das dunkelſte Exeig⸗ 
nis feit dem Kriege iſt. Italien zu erſchrecken, iſt Un⸗ 
vernunft. Aber Amerika zu erſchrecken, iſt reiner Wahn⸗ 
ſinn. Jemand hat über das Ne ng Abkommen 
geſagt, daß die Katze aus dem Sack iſt. Glaubt mir, in der 
Tiefe des Sackes iſt eine Schlange zuſammengerollt, die 
den Frieden Europas erſticken wird, wenn wir ſie nicht 
erſticken. A x 


England hat, um ein Abkommen zu erreichen, daß 
Frankreich die Durchführung feines Unterſeebootprogramms 
ermöglicht werde, etwas getan, was den Frieden in 
Europa und in der Welt unmöglich machen wird. Dies 
bedeutet das völlige Abgehen von einem feierlichen Frie⸗ 
densvertrag, den Großbritannien unterzeichnet hat und der 
Deutſchland auferlegt worden war. Bei dieſem Frie⸗ 
densvertrag handelt es ſich keineswegs um einen Vers 
gleich oder einen Kontrakt, ſondern um etwas, was von 


Deutſchland erpreßt worden iſt, und um etwas, von 


dem wir damals ſagten, daß wir es lun werden, und von 
dem wir jetzt ſagen, daß wir es nicht tun werden. Schande 

ür ein großes Land! Großbritannien hat einen 
Fetzen Papier unterſchrieben. Großbritannien hat nie⸗ 
mals in ſeiner großen Geſchichte ſein Wort gebrochen. Jetzt 
aber reißt es den Vertrag in Stücke. 


er Landung in Lakehurſt 


Frankreich, die Tſchechoſlowakei und Polen 
könnten zuſammen acht Millionen Mann ins Feld 
ſchicken. Auf den Abrüſtungskonferenzen iſt es nicht erlaubt, 
dies zu erörtern, und die engliſchen Delegierten haben An⸗ 
weiſung erhalten, daß die gigantiſchen Reſerven 
dieſer Länder nicht in die Abrüſtung einbezogen werden 
dürfen. Das iſt ein großer Betrug. Es iſt vollkom⸗ 
mener Unſinn, die deutſchen Reſerven mit den fran⸗ 
zöſiſchen zu vergleichen. In dieſer Art und Weiſe wer⸗ 

* aber die Abrüſtungskonferenzen geführt. Wenn der 
augenblicklichen Politik nicht Halt geboten wird, iſt die Völ⸗ 
kerbundſatzung eine Komödie und Locarno eine Falle. 


Die Streiklage unverändert. 


Lodz. 17. Oktober. (PAT) Die Streiklage in Lodz har 
im Laufe des geſtrigen Tages eine Anderung nicht er⸗ 
fahren. Vormittags legten auch die Kellner in den 
Reſtaurants und Cafés die Arbeit nieder, dagegen waren 
die Kanaliſationsarbeiter auf einigen Abſchnitten bis zum 
Abend tätig. Bis jetzt befinden ſich im Streik die Arbeiter 
der Metallinduſtrie, der Holz⸗ und Lederinduſtrie, der 
Strumpfinduſtrie, der größte Teil der Arbeiter, die bei der 
Kanaliſation beſchäftigt ſind, die Arbeiter der Gasanſtalt, der 
Kinos urd der Theater, die Schuhmacher, Haus wächter, 
Bauarbeiter, die Arbeiter der ſtädtiſchen Plantagen, die 
Friſeure, Kellner, Köche, die ſtädtiſchen Arbeiter und An⸗ 
geſtellten, Die Straßenbahner und die Drucker. Von heute 
ab ſoll der Generalſtreik noch weiter verſchärft wer⸗ 
den. Die Krankenkaſſe hat heute die normale Arbeit wieder 
aufgenommen, wie es heißt auf eine Intervention der 
Auſſichtsbehörden hin. 5 

Der geſtrige Tag verlief ruhig, von einigen unbedeu⸗ 
tenden Zwiſchenfällen abgeſehen, die teils von den Kommu⸗ 
niſten, teils von der Streikkommiſſion hervorgerufen wur⸗ 
den, die den Reſt der Kanaliſationsarbeiter zur Arbeits⸗ 
niederlegung bewegen wollten. Ein Teil der Zeitungen Hit 
in geringerem Umfange erſchienen. Die von einigen Zei⸗ 
tungen verbreiteten Gerüchte, daß auf den Straßen Militär⸗ 
abteilungen und ſtarke Polizeipatrouillen erſchienen wären, 
entſprechen nicht den Tatſachen. Der Verkehr auf den 
Straßen iſt vollkommen normal und nach außen hin 
verrät nichts, daß in Lodz der Geueralſtreik herrſcht. Auf 
den Straßen verkehrt eine große Zahl von Autos und Auto⸗ 
buſſen, die zum Teil die Straßenbahnen erſetzen. 


Eine neue Vermittlungsaktion der Regierung. 


Warſchau, 17. Oktober. (PAT) Der Berufsverband 
der Arbeiter der Textilinduſtrie in Lodz hatte ſich erneut an 
den Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge mit der 
Bitte gewandt, in dem Konflikt in der Textilinduſtrie die 
Vermittlungsaktion wieder aufzunehmen. Infolgedeſſen 
wurde für heute im Miniſterium für Arbeit und öffentliche 
Fürſorge eine neue Konferenz zwiſchen Vertretern der 
Arbeitgeber und der Arbeiter einberufen. 


. Republik Polen. 
Warſchauer Beſuch des Botſchafters von Chlapowfki. 


Warſchau, 17. Oktober. Der polniſche Botſchafter bet 
der franzöſiſchen Regierung von Chlapowſki trifft am 
Donnerstag in Warſchau ein, um ſich mit dem Außen⸗ 
miniſter über aktuelle Fragen der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Politik zu verſtändigen. 


Deutſches Reich. 
Ludendorff — Erzieher der chiueſiſchen Armee? 


Wie der Londoner „Daily Telegraph“ meldet, hat der 
Kriegsminiſter der chineſiſchen National⸗Armee, Marſchall 
Fengyuhſiang, den General Ludendorff aufge⸗ 
Kane die Neuorganiſierung der chineſiſchen 

rmee in die Hand zu nehmen. Die „Times“ wollen 
wiſſen, daß Ludendorff auf jeden Fall eine Reiſe nach Nan⸗ 
king machen will. Es ſei Tatſache, daß bereits im vorigen 
Herbſt die Peking⸗Regierung mit ähnlichen Vorſchlägen an 
Ludendorff herangetreten wäre. Da aber damals die Ver⸗ 
hältniſſe gänzlich ungeklärt waren und Marſchall 
Tſchangtſolin der wirkliche Machthaber in Peking war, 
wurden die Vorſchlä zur Neuorganiſation der Peking⸗ 
armee von Ludendorff cht günſtig aufgenommen. 


Das Volksbegehren gegen den Panzerkreuzer A 
vollkommen fehlgeſchlagen. 


Berlin, 16. Oktober. Die Eintragungsfriſt zum kom⸗ 
mu n iſtiſchen Volksbegehren gegen den Kreuzer⸗ 
bau läuft am heutigen Dienstag ab. Auch der letzte Tag 
wird nicht die zum Gelingen des Volksbegehrens nötige 
n bringen. Sie würde 4,143 Millionen betragen 
müſſen, da bei den letzten Reichstagswahlen 41 230 000 ſtimm⸗ 
berechtigte Wählex in Deutſchland vorhanden waren. Trotz 
der gewaltigen Agitation haben die Kommuniſten und die 
ſie unterſtützenden pazifiſtiſchen Kreiſe das erforderliche 
Zehntel — wider Erwarten — nicht aufbringen 
können. Das endgültige Reſultat wird allerdings 
erſt in acht Tagen durch den Reichswahlleiter bekannt 
gegeben werden können. Jedenfalls wird aber die kom⸗ 
muniſtiſche Geſetzesvorlage nicht vor den Reichstag ges 
bracht werden. 


Aus anderen Ländern. 


Lord Birkenhead tritt zurück. 


Lord Birkenhead vielleicht der klügſte, jedenfallo 
der energiſchſte Kopf im Kabinett Baldwins. wo er das 
Portefeuille für Indien hat, tritt aus dem Staats- 
dienſt aus. Daß es Baldwin und anderen Führern der 
Konſervativen Partei nicht leicht fällt, einen ihrer heiten 
Redner im kommenden Wahlkampf, jedenfalls als 


die „Voſſ. Zeitg.“ durch ihren Londoner Korreſpondenten 
erfährt — ein Führerpvoſten im Wirtſchafts⸗ 
leben. Man ſpricht von der Präſidentſchaft des neuen 


der Barrys. 

Obwohl die wirtſchaftlichen Ausſichten für ſeine neue 
Karriere ſchon einen genügenden Grund böten, gibt es 
auch Leute, die den Entſchluß Birkenheads, noch vor den 
Wahlen zurückzutreten, auf ſeine gute politiſche Naſe zurück⸗ 
führen. Es ſoll ein böſes Vorzeichen für das Schickſal der 
Konſervativen ſein. i 
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Bei Appetitloſigkeit, ſchlechtem Magen, träger Ver⸗ 
dauung, Darmverſtopfung, Stoſſwechfelſtörungen, Neſſel⸗ 
ausſchlag, Hautjucken befreit das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer den Körper pon den angeſammelten Fäulnis⸗ 
aiften. Schon die Altmeiſter der Heilmittellehre haben an⸗ 
erkannt, daß ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein durchaus 
zuverläffiged Darmreinigungsmittel bewährt. In Apo⸗ 
heken und Drogerien erbälttic. [eg 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 240. 


Bromberg, Donnerstag den 18. Oktober 1928. 4 


Pommerellen. 


17. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Sonnwendfeier auf der Alm. x 


Von weit und breit kommen frohe Menſchen zum Ge⸗ 
meindehauſe, um ein Feſt mitzufeiern, das in ſeiner Art 
einzig daſteht: Es iſt das Oktoberfeſt der Deutſchen 
Bühne, das alljährlich die Ouverture zum neuen Spiel⸗ 
jahr bildet. 

Wie alljährlich war auch das diesjährige Oktoberfeſt am 
Sonnabend, 13. d. M., auf Grund einer beſonderen Idee 
einheitlich aufgebaut und durchgeführt. Es galt Sonn⸗ 
wend auf der Alm zu feiern. Das einheitliche Aus⸗ 
bauen der Idee und das auf das ſorgfältigſte Zu⸗ und In⸗ 
einanderabſtimmen der ganzen Aufmachung und Vorfüh⸗ 
rung verlangt intenſive Arbeit und kultivierten Geſchmack 
der verantwortlichen Feſtleiter und Mitarbeiter, und zur 
Ehre dieſer muß betont werden, daß auch dieſes Mal auf 
Grund der vorhin erwähnten Faktoren eine Leiſtung ge⸗ 
zeitigt wurde, der alles Lob gebührt. Die prachtvolle Deko⸗ 
ration des großen Saales und der Nebenräume des Ge⸗ 
meindehauſes iſt eine innenarchitektoniſche Meiſterleiſtung. 
Die Grundidee, „eine Sonnwendfeier auf der Alm“ erſtehen 
und erleben zu laſſen, wurde in jeder Hinſicht äußerſt ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſponnen. 


Punkt 8 Uhr 30 abends begann das Feſt mit dem Ein⸗ 
zug der „Bua und Madels“ und den Vorführungen in 
Form fein erdachter und durchgeführter Tanzdarbietungen. 


Während das Orcheſter ſpaßige „Schnadahüpferl“, gepfeffert 


mit treffendem Lokalwitz, intonierte, ſeilten ſich die Berg⸗ 
kraxler von den „Felsſpitzen“ auf die Alm herab und lager⸗ 
ten ſich mit ihren Madels im Kreiſe um das Johannisfener 
vor der Berghütte „Almenrauſch“. In kernigen Worten 
erfolgte Gruß des Jugendführers (Willy Roſen) an den 
Berghüttenwirt (Wilhelm Schulz) und Gegengruß des⸗ 
ſelben an die Jugend und Feſtteilnehmer. Den Text der 
Begrüßungsanſprachen hatte unſere einheimiſche geſchätzte 
Dichterin Frau Adelheid Buſſe verfaßt. Eine originelle 
Tanzdarbietung mit Geſang „Das leuchtende Rad“, 
getanzt von 18 Damen und 3 Herren, in ihrem weichen 
wiegenden Rhythmus und den kunſtvollen Lichteffekten, 
ferner der feurige Tiroler Schuhplattler ⸗ Tanz, 
vorgeführt von 8 Damen und 8 Herren, und ſchließlich der 
eigenartige Bauern - Bänder ⸗ Tanz mit 20 Tän⸗ 
zerinnen waren dem Feſtgedanken entſprechende, wohldurch⸗ 
dachte und ſchön einſtudierte Leiſtungen, die beſtes Zeugnis 
für die Kunſt des Wiener Tanzmeiſters A. de René aus: 
ſtellten. Echte alpenländiſche Volkstanzkunſt wurde hierauf 
von der bayriſchen Tanz⸗ und Muſiktruppe 
Foertſch⸗ Jahn ⸗Madeo geboten, die ſtarken An⸗ 
klang und lebhaften Beifall gefunden hat. Mit dem En⸗ 
gagement dieſer Truppe hat die Feſtleitung einen guten 
Griff getan, denn nicht nur ihre Tanzdarbietungen waren 
echt und erſtklaſſig gebracht, ſondern auch die von ihr aus⸗ 
geführte Schrammelmuſik auf dem Tanzplatz „Zu m 
luſtigen Lois!“ war typiſch und dem Feſtgrundgedan⸗ 
ken durchaus entſprechend. 


Nach der Schlußanſprache des Berghüttenwirtes ging 
der allgemeine Feſttrubel los. Überall herrſchte eitel Luſt 
und Freude, doch am tollſten war der Betrieb in der 
Schwemme, wo die auf keinem Bühnenfeſt mehr zu 
miſſende beliebte und geſchätzte Bodammerkapelle 
zum Tanz aufſpielte und in ausgiebigſter Weiſe für Stim⸗ 
mung und Humor ſorgte. Für das leibliche Wohl und 
durſtige Kehlen war ferner noch im Bergreſtaurant „Edel⸗ 
meiß“ und im „Brauſtüberl“ beſtens Sorge getragen. So⸗ 
gar eine Konditorei und ein Kaffeehaus hatte es auf der 
Alm gegeben. Alles, wonach Herz und Zunge lechzte, konnte 
man haben, und was beſonders angenehm berührte, zu recht 
billigen Preiſen. 


Veranſtaltet doch die Deutſche Bühne in erſter Linie 
dieſe Feſte, um die nötigen Mittel aufzubringen, die die 
künſtleriſche Tätigkeit derſelben im Spieljahre gewährleiſten 
und ferner dazu beitragen ſollen, das Haus zu erhalten, fo 
wird doch niemand ſagen können, daß bei den Feſten etwa 
„gewürzt“ wird, ſondern im Gegenteil, zu den zu wirklich 
mäßigen Preiſen gebotenen leiblichen Genüſſen geſellt ſich 
noch durch Aufmachung und künſtleriſche Darbietungen ein 
wahrer Kunſtgenuß, der eben erſt dem Feſt den beſonderen 
Stempel aufdrückt und dieſes ſo hoch aus dem üblichen 


Niveau ähnlicher Veranſtaltungen heraushebt. 


Der überaus ſtarke Beſuch dokumentierte wiederum die 
große Beliebtheit der Bühnenfeſte. Stunden voller Laune 
und Übermut waren uns wieder beſchert worden, die uns 
die ſchweren Alltagsſorgen vergeſſen ließen, darum wollen 
wir der Veranſtalterin, der Deutſchen Bühne, herzlichſt 
danken und ihr unſere vollſte Anerkennung nicht vorent⸗ 
halten. Apho. 


Meldung der Zwanzigjährigen. Der Stadtpräſident 
gibt folgendes amtlich bekannt: Auf Grund des Art. 25 des 
Geſetzes vom 23. Mai 1924 über die Militärdienſtpflicht 
fordere ich alle jungen Männer polniſcher Staatsangehörig⸗ 
keit, die im laufenden Jahre das 20. Lebensjahr vollendet 
haben, alſo 1908 geboren find, auf, ſich perſönlich mit Doku⸗ 
menten (Geburtsſchein, Beſcheinigung über die Regiſtrie⸗ 
rung der Achtzehnjährigen, Schul⸗ und Fachzeugniſſe) in 
der Zeit vom 15. Oktober bis 30. November, von 10--14 Uhr 
im Rathaus J. Jimmer 16, zu melden. Es müſſen ſich alle 
diejenigen melden, die ſtändig in Graudenz wohnen, ſowie 
diesenigen, die zwar in Graudenz aufhaltſam find, aber im 
Yande nicht ihren ſtändigen Wohnſitz haben. Dieſer Per: 
vflichtung unterliegen auch alle jungen Männer im ſtellungs⸗ 
pilichttaen Alter von 21 bis 23 Jahren, die ſich bisher nicht 
gemeldet, oder die ſich nicht der Muſterungskommiſſion ge⸗ 
ſtellt haben. In Graudenz Nichtanweſende, d. h. ſolche, die 
in obiger Zeit außerhalb wohnen, oder ſich im Krankenhauſe 
ober Gefängnis befinden, müſſen durch ihre Eltern oder 
deren Stellvertreter angemeldet werden. Perſonen, die der 
aligemeinen Militärdienſtpflicht unterliegen, aber vor» 
itebender Aufforderung nicht Folge leiſten, werden mit Geld⸗ 
buße bis zu 500 Zloty oder Gefängnis bis zu 6 Wochen, bzw. 
mit beidem beſtraft * 


über die Kredite für die Hausreparaturen wird be⸗ 
kannt, daß die für dieſen Zweck beſtimmte Summe noch nicht 
gänzlich in Anſpruch genommen worden ſei. * 


* Die Mevifion der Invalidenkarten. In den nächſten 
Tagen wird auf Anordnung der Landesverſicherung in 
Poſen eine außerordentliche Reviſion der Invalidenkarten 
in Graudenz durchgeführt werden. Arbeitgeber, welche Ge⸗ 
hilfen, Geſellen, Arbeiter und Dienſtboten beſchäftigen, 
baben in ihrem eigenen Intereſſe die Quittungskarten zu 
ordnen. Vom 1. Juni 1928 ab ſind zu kleben beim jährlichen 


Verdienſt: bis 500 Zloty Invalidenmarken 1. Klaſſe zu 
0,30 Zloty, über 501—700 Zloty Marken 2. Klaſſe zu 0,45 Zt., 
über 701—900 Zloty Marken 3. Klaſſe zu 0,60 Ztoty, über 
901—1200 Zloty Marken 4. Klaſſe zu 0,75 Zloty, über 1200 
Zloty Marken 5. Klaſſe zu 0,90 Zloty. 12 


Die Kanaliſierungsarbeiten in der Staroſteiſtraße 
haben dank der günſtigen Witterung der letzten Wochen 
ſchnelle Fortſchritte gemacht. Am Landratsamtsgebäude wird 
z. Z. ein an deſſen Garten ſtoßendes dreieckiges Stück Land 
eingezäunt und wahrſcheinlich zwecks Vergrößerung des 
Staroſteigartens mit dieſem vereinigt und gartenmäßig be⸗ 
pflanzt werden. Durch dieſe Landeinfriedigung gewinnt 
das Ausſehen der ja noch dort bisher unbebauten Straße 
erheblich. Die Erbauung der acht villenartigen Häuschen 
im weiteren Zuge dieſer Straße iſt in dieſen Wochen gleich— 
falls recht flott vorwärtsgekommen. Sechs der Gebäude be— 
finden ſich bereits unter Dach. Da die Herſtellung der 
Inneneinrichtung nicht allzulange Zeit erfordern dürfte, 
werden die Beſitzer dieſer Neubauten Ende dieſes oder zu 
Beginn des nächſten Jahres in ihre Eigenheime Einzug 
halten können. Als ſonſtiger Privatbau wäre noch der ſeit 
einigen Wochen in Arbeit befindliche Neubau der alten 
Roggenmühle der Firma A. Roſanowſki (Adler-Mühle] zu 
erwähnen, der bis zum Frühjahr nächſten Jahres fertig⸗ 
geſtellt ſein ſoll. Eine erhebliche Anzahl Arbeiter findet hier 
Beſchäftigung, ebenſo wie dies beſonders bei den Ermeite- 
rungsarbeiten bei der PePeGe der Fall iſt. 5 


x Eine elegant gekleidete Schwindlerin trieb dieſer 
Tage in unſerer Stadt ihr Unweſen. Die Unbekannte be⸗ 
ſuchte Wohltätigkeitsinſtitute und bot konſervierte Pilze 
zum Kauf an, wobei ſie ſich zur Empfehlung auf geachtete 
Perſönlichkeiten berief. Da die Ware ſehr billig ange⸗ 
prieſen wurde, gelang es der Perſon in mehreren Fällen, 
auf die erſt zu liefernden Pilze erhebliche Anzahlungen ein⸗ 
zuheimſen. In einer Anſtalt in der Fiſcherſtraße, wo die 
Fremde ebenfalls ihr Glück verſuchte, „verkaufte“ ſie gar 
für 200 Zloty ihre Ware. Man war dort aber ſo vorſichtig, 
eine Angeſtellte mit dem Gelde die Pilzverkäuferin bis zum 
Orte der angeblichen Lagerung der Ware begleiten zu laſſen, 
und zwar mit dem Auftrage, erſt nach Empfang der Pilze 
das Geld auszuhändigen. Auf dem Wege zu der bezeich⸗ 
neten Stelle verſchwand aber die Gaunerin ſpurlos. Es ſei 
hiermit oor der Schwindlerin gewarnt. * 


x Früh übt fh... Zwei Jungchen im Alter von etwa 


12 Jahren wurden Dienstag vormittag in der Marien⸗ 


werderſtraße dabei ertappt, wie ſie von einem Geſchäftsauto 
Zigaretten uſw. entwendeten. Die unredlichen Jungen 
mußten zur Polizei wandern wo man ein Protokoll aufs 
nahm. 


x Zwei Ladendiebinnen, die trotz mancher üblen Er⸗ 
fahrung von ihren böſen Gewohnheiten nicht laſſen können, 
faßte die Sicherheitsbehörde jetzt wieder einmal ab. Eine 
der beiden benahm ſich gegenüber dem Beamten recht un⸗ 
angemeſſen und renitent, wozu der Rauſchzuſtand, in den 
ſie ſich durch Alkoholgenuß verſetzt hatte, ihr den nötigen 
„Mut“ gab. 0 * 


Oereine, Veranſtaltungen ıc. 


Pünktlich 8 Uhr beginnt am Freitag, dem 19. Oktober, im Ge⸗ 
meindehauſe das Konzert des berühmten Geigers Florizel 
von Reuter; am Flügel Muſikprofeſſor Ude Dammert. 
Nach Beginn des Konzerts werden die Saaltüren geſchloſſen. 
Eintrittskarten in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Miekie⸗ 


wicza 3, und an der Kaſſe im Gemeindehauſe. (13544 * 


Thorn (Torun). 


+ Der Dienstag⸗ Wochenmarkt war wieder ſehr reich 


beſchickt, der Beſuch entſprach aber keineswegs dem großen 


Angebot in faſt allen Artikeln. Eier waren allerdings 
wieder ſehr wenig vorhanden, die Mandel wurde mit 3,10 
bis 3,80 gehandelt. Butter wurde mit 3—3,80 ſtark ange⸗ 
boten, Quark mit 0,60 —0,70, Sahne mit 2,60—3. Auf dem 
Gemüſemarkt notierte man folgende Preiſe: Blumenkohl 
(große Mengen) 0,10—1,00, Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſingkohl 
0,06—0,10, Roſenkohl 0,40—0,50, Kohlrabi 0,30—0,50, rote 
Rüben, Mohrrüben und Wruken 0,10, Tomaten 0,40—0,60, 
grüne Tomaten 0,10—0,15, Kürbis 0,10, Zwiebeln 0,20—0,30, 
Spinat 0,40, Paſternak (als Neuheit) 0,20. Grüne und 


gelbe Bohnen ſind nun gänzlich vom Markt verſchwunden. 


An ihrer Stelle ſind weiße Bohnen zu 0,50 getreten. An 
blauen Pflaumen herrſchte überangebot, weshalb der Preis 
von 0,12—0,20 reichlich hoch erſchien. Apfel wurden mit 0,10 
bis 0,35 verkauft, Birnen mit 0,15—0,40, Pfirſiche mit 0,30 
bis 0,50, Weintrauben mit 0,60 —1,00, Walnüſſe mit 0,60 bis 
0,80, Quitten (als Neuheit) mit 0,40, Zitronen mit 0,25 
bis 0,40 uſw. Kartoffeln hielten immer noch den Zentner⸗ 
preis von 4,50 —5,50, find als Winterkartoffeln mithin be⸗ 
deutend teurer als im Vorjahre. Trotz der zunehmenden 
Kälte wurden Pilze noch reichlich angeboten, ſie haben durch 
die Nachtfröſte jedoch ſchon an Geſchmack verloren. Reh⸗ 
füßchen und Grünlinge koſteten pro Maß 0,50, Pflaumen⸗ 
kreude wurde diesmal bereits mit 0,80 angeboten, während 
ſich an einigen Stellen noch der um 50 Prozent höhere alte 
Preis hielt. Bienenhonig koſtete 2,40—2,50. Suppenhühner 
wurden mit 4—6,00 verkauft, Brathähnchen mit 2—3,50, 
Enten mit 4— 7,00, Gänſe mit 8—11,00 und Tauben mit 0,80 
bis 1,20. Schwach beſchickt war der Fiſchmarkt, der faſt nur 
Hechte zu 1,50—1,70 zeigte, ſodann Krebſe mit 0,300.50 pro 
Stück und Salzheringe à 0,12 0,20. * * 

+ Einen gepflaſterten Bürgerſteig erhält zur Zeit die 
Schulſtraße, und zwar auf der Seite der dortigen Gemeinde⸗ 
ſchule. Hoffentlich erfolgt nun auch die dringend notwen⸗ 
dige Verbreiterung des gegenüberliegenden Bürgerſteiges, 
um die Kalamitäten bei Regen- und Tauwetter aus der 
Welt zu ſchaffen. * * 

—“* Der Bettlerunterſtützungsverein verausgabte in 
dieſen Tagen 400 Zloty für die Bromberger Vorſtadt und 
Zentrum, 300 Zloty für die Jakobsvorſtadt und 550 Zloty 
für die Culmer Vorſtadt. * * 

—* Geſtohlen wurde dem Eiſenbahner Alexander De- 
rebecki die Brieftaſche mit Papieren und Geld. A 


Culmſee (Chelmza). 


i Apotheken⸗Nachtdienſt. Bis einſchließlich Sonnabend, 
20, d. M., Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orkem), Markt. + 

i Der Dienstag⸗Wochenmarkt wies ſehr ſtarken Verkehr 
auf; beſonders Butter war reichlich angeboten. Sie koſtete 
morgens 3—3,20, war aber um 10 Uhr ſchon mit 2.702,80 
zu haben. Eier brachten pro Mandel 3.403,70. Der Ge⸗ 
flügelmarkt hatte wenig Auswahl; für Gänſe zahlte man 
1,20 pro Pfund, für Enten 5—6,00 pro Stück, für junge 
Hühner 2,50—3, für Tauben 1,50—1,70 pro Paar. Die An: 
fuhr von Obſt war ſehr groß. Pflaumen koſteten 0,20—0,25, 
zentnerweiſe 15—18 Zloty. Gute Winteräpfel waren unter 
0,30—0,40 nicht zu haben, dagegen Kochäpfel für 0,10-0,20. 
Gute Birnen wurden mit 0,20 angeboten, fanden aber wenig 
Abſatz. Die Gemüſepreiſe haben wieder nachgelaſſen. To⸗ 
maten, für die man vor 8—14 Tagen 060 zahlen mußte. 
waren heute für 0,40 und darunter zu haben. Weißkohl 
wurde mit 5—5.50 pro Zentner bezahlt. Blumenkohl brachte 
0, 400,70, Radieschen 0,15, Kohlrabi 0,20 —0,30, Kartoffeln 
pro Zentner 44,50. * 


Graudenz. 


* 


Kauft 


der 
Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 
C. F. MÜLLER @ SOHN 
BOGUSZEWO -POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna‘ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


e BOLUSZUWS 


Handſchuhe Wollwaren 
Trikotagen 


reell und billig. 


Torun.Szewska20.| 


Thorn. 


Anzug ⸗, Baletot-, Aleider: u. Aojtümitofic 
Seidenwaren 


13649 


M. Hoffmann, 
früher $. Baron, 


Detektivbüro 


12965 


Baumwollwaren 
Grunert, Skiad biawatöw, 


Auskunftei u. star Rynek22 Torun Altstadt. Markt 22 
Ges une ame nee Sonde 


Für die Einmachzeit! 
SalizpI-Bergament-Papie 


„Ilsmade 
Torun. Sukiennicza 2. II 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 

und diskret. 12924 
Junge, hochtragende 


were n 
e um 

eb 78 ott Sehnke 
Smolno, 13870 


\ ÜBERALL ZU HABEN. 


Gpezialiit J. moderne 
Iamenhaarihnitte 


Färben von Augen⸗ 
rauen u. Wimpern 
la Ondulation 
bei A. Orlikowski, 

Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 12971 


Fuchs⸗ Wallach, ſtark. 
Hinterpferd, 5½ J. alt, 
vert. Kühn, Rychnowo, 
poczta Wiege Wies. 
Telefon Nr. 2. 13819 


= 
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16 5 Deutſcher Frauentag 


Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 40513 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich: 


Eine Stenotypiſtin 


die die deutſche und polniſche Sprache 
in Wort und Schrift beherrſcht, 


für die Muſikalien⸗ und Papierabteilung 
eine gewandte 


Verkäuferin 
die die deutſche u. poln. Sprache beherrſcht. 
Arnold Kriedte, Grudziadz, 


Mickiewicza 3. 13865 


Donnerstag. d. 18. d. M. 


Flaki 


Schokolade, Pralinen, 
Bonbon, Dragee sowie 
Marzipan- und 
 Backmasse (Persipan) 


in vorzüglicher Qualität 


Autenrieb, Wyszynk Ill 
Scans 211 13871 


Zuchtbulle 
geb. d. 28. 4. 27, gu“ 
geformt u. gezeichnet, 


Herd-B,, milchreicher 
ab of, © . 25 bt ap für 500 . ab 
ee 22. und 23. Oktober e e 
1626 rudi. Tel. 61. 8. O Ludwik König, Torun n n 


BDrdentlicher | Graudenz, Tivoli, Lipowa 


Auufburſch Montag. d. 22. Oktober, abends 7 / Uhr 


Begrüßungsabend. 
ird N ; ücherei 
u Kg gaust. 15. Vortrag: Das deutiche Büchereiweſen und die 


Zuckerwaren-Fabrik. bow. Torun. 13726 


Kirn. Nachrichten 


* 
Sonntag, den 21. Okt. 28. 
20. n. Trinitatis. 


deutſche Frau. Dr. Paul Zöckler-Poſen. 
Muſikaliſche Darbietungen. 
dienstag. d. 23. Ottober, vorm. 9-1 Ahr 


Meisterkonzert Oeffentliche Verſammlung. 
I. ee a . 
enn 20tr- et, non Shaemen, Direr 
na'te in Kattowitz 5 2 e t en 
3 2. rauenerwerbshilfe. Frau Dr. ncus- > 
außer or dentlichen 3. Elternhilſe. Paul Dobbermann-Bromberg. 
Erfoig.Billettverkauf Ausſprache. 


ür das am Freitag | Eintritt für alle deutſchen Männer und rauen] 
stattfindende Konzert unentgeltlich. 17 


re Deutſcher Frauenbund. 


Schöniee. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 11 Kindergottes- 
dienſt. Nachm. 2 Uhr: 
Jünglings⸗ und Junge 
frauen⸗Verein. 

Ofterbitz. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. Nachm. 2 Uhr 
Jüngeingsverein. 


Bauausführungen 


aller Art sowie . 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 

führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Lazlenna ] Torun Telefon 1413 
13165 


. Nichnau. 
Vorm. 10 Uhr Lejegoites- 
dienſt. Donnerstag, abds. 


Wittenburg, 0 
Vorm. „10 Nor. Gottes- 


dte. 3 \ 
Mickiewieza 3. 13897 dienſt, Kindergottesdienſt. 


wozu freundl. einladet 


6 Uhr Bibelſtund. im kl. Saag! 


ar 


ef. Briefen (Wabrzezno), 16. Oktober. Spurlos 
verſchwunden iſt feit dem 7. d. M. die bereits groß⸗ 
jährige Tochter Meta des Beſitzers Emil Neske aus dem 
Dorfe Klein Brudzaw hieſigen Kreiſes. Da das Mädchen 
mit dem einen Knecht ihres Vaters eine Liebſchaft gehabt 
haben ſoll, nimmt man an, daß ſie mit demſelben entflohen 
iſt, zumal N. den Knecht am Tage vor der Flucht ſeiner 
Tochter entlaſſen hatte. 


h Neumark (Nowemiaſto), 15. Oktober. Der Jahr⸗ 
markt am Mittwoch wies trotz der ländlichen Herbſt⸗ 
arbeiten einen recht guten Verkehr auf. Erſtens verſuchten 
viele Landleute infolge Rauhfuttermangels ihr überflüſſiges 
Vieh abzuſtoßen, andererſeits machten ſie für die nahende 
Winterzeit die nötigen Einkiufſe an warmen Kleidungs⸗ 
ſtoffen. Der Krammarkt jelgte fein ſonſt übliches Bild. 
Es beſtand große Auswahl in Leder-, Manufaktur⸗ und 
. Waren. An Vieh waren aufgetrieben: 600 Stück 

indvieh und 150 Pferde. Für Pferde zahlte man 100—500 
Zloty und für Milchkühe 250—570 Zloty. — Selbftmord 
e wollte hier ein Mann, indem er ſich mit einem 
Naſiermeſſer die Pulsader an der linken Hand durchſchnitt. 
Die erſte ärztliche Hilfe leiſtete ihm der 
wadzki, worauf man ihn ins Krankenhaus einlieferte. Die 
Tat hatte er aus Verzweiflung getan, nachdem er von ſeiner 
geſchiedenen Frau abgewieſen wurde, als er ſich mit ihr 
wieder in Güte einigen wollte. 


h. Soldan (Dzialdowo), 15. Oktober. Ein trau⸗ 
riges Unglück hat die Familie des Etſenbahnbeamten 
Sliwka von hier betroffen. Ihr Sohn Alfons war als 
Monteur bei einer Lautenburger Firma beſchäftigt. Sein 
Chef Weber hatte ihn mit einer Dampfdoͤreſchmaſchine auf das 
Gut Lublin, Kreis Mlawa, geſchickt, und als er dort am 9. d. 
mit ſeiner Arbeit fertig war, trafen ſein Chef und der 
Kutſcher Goſzka aus Lautenburg bet ihm ein, um abzurech⸗ 
nen und den Rücktransport der Maſchinen zu beſprechen. 
Weber und Gofafa traten abends den Heimweg an, wobei 
ſie von Sliwka eine Strecke Weges abgeführt wurden. Un⸗ 
weit des Waldes wurden alle drei durch mehrere Rowdies 
angefallen und mit Steinen beworfen. Während W. und G. 
ins Dorf flohen, führte Sliwka mit den Banditen einen 
Fauſtkampf aus. Es dauerte auch nicht lange, kam auf 
einem Auto Weber von einem Poliziſten begleitet zurück. 
Der Poliziſt forderte infolge der eingetretenen Dunkelheit 
aus weiterer Entfernung die Ringenden zum Auseinander⸗ 
gehen auf, Als feine Aufforderung nicht befolgt wurde, 
gab er einen Revolverſchuß ab, der unglücklicherweiſe den 
Monteur Sliwka auf der Stelle tötete. Die Ban⸗ 
diten entkamen unerkannt. . 5 

—— —— — 


Aus Rongrebpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 16. Oktober. Duell mit 
tödlichem Ausgang. Wie gemeldet wird, iſt der 
Oberſt Butkowſki den Verletzungen, die er bei einem 
Dull mit dem Leutnant de Roſſet erhalten hatte, er» 
legen. Wie polniſche Blätter ſchreiben, war Butkowſki einer 
der Schöpfer der polniſchen Armee. Nach den Mai⸗Ereig⸗ 
niſſen entſtand zwiſchen Butkowſkt und dem Leutnant de 
Roſſet, einem früheren Offizier im 1. Ulanenregtment, ein 
Konflikt. De Roſſet, der damals Offizier im Grenzſchutz⸗ 
korps war, bemühte ſich, wieder in ſein altes Regiment auf⸗ 
genommen zu werden. Butkowſki überſandte dem Offizter⸗ 
korps gewiſſe Angaben de Roſſets, die ſich auf ſeine Kame⸗ 
raden bezogen, und de Roſſet mußte die Abzeichen des Regi⸗ 
ments abgeben. Aufgebracht darüber forderte er den Oberſt, 
und das Generalsgericht entſchied, daß Butkowſki zur Sa⸗ 
tisfaktion verpflichtet ſei. Das Duell fand am 10 d. M. 
unter ſehr ſchweren Bedingungen ſtatt, da mehrmali⸗ 
ger Kugelwechſel auf 12 Meter Entfernung 
ge war. Im zweiten Gange durchſchoß de Roſſet 
dem Oberſt die Milz und die Leber. Den Folgen der Ver⸗ 
wundung iſt Butkowſki jetzt erlegen. 4 


———— — \ 


Freie Stadt Danzig. 

Danzig, 16. Oktober. Zu Fuß von Danzi 
nach Paris. Der frühere Wachtmeiſter der Danpiger 
Schutzpoltzel, „Eifenkönte“ Emil Buchna, hat feine Fu ß⸗ 
tour Danzig — Paris beendet. Am vergangenen 
Donnerstag abend iſt er an ſeinem Ziel angelangt. — In 
der Nacht zum Montag wurde der Arbeiter Walter Prill. 
witz aus Neufahrwaſſer, ieee Nr. 7a, auf dem 
Neufahrwaſſer⸗Weg in der Nähe des Freibezirks von vier 
unbekannten Männern überfallen, die ihn mit Fauſt⸗ 
- lägen bearbeiteten. Die Täter raubten ihm Mantel und 
Stock und ergriffen die Flucht. Sie konnten nicht ermittelt 

werden. — Der 29 Jahre alte Matroſe Otto Ren no vom 
deutſchen Dampfer „Bernhard Blumenfeld“, der gegen⸗ 
wärtig im Kaiſerhafen liegt, wurde geſtern vormittag, als 
er mit mehreren Arbeitern den Ladebaum mittels eines 
Drahtſeils hochziehen wollte und dieſes plötzlich eh von 
dem niederſtürzenden Ladebaum fo heftig getroffen, daß er 
nach der Landſette über Bord fiel. Hierbei erlitt er eine 
größere, ſtark blutende Fleiſchwunde am rechten Unter⸗ 
— 85 R. mußte ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft 


Wirtſchaftliche Rundſchau⸗ 


Einſchränkung des Ausmahlprozentſatzes von Weizen und 
Roggen. Im „Dziennit uſtaw“ Nr, 87, Pof. 769, vom 
19. d. M. iſt eine Verordnung erſchienen, durch die das Ausmahlen 
von Weizen zu feinerem als ööprozentigem Mehl verboten wird. 
Dieſe Verordnung tritt am 10. November in Kraft. Gleichzeitig 
wird der Termin, an dem das Verbot des Ausmahlens von feine⸗ 
rem als Wprozentigen Roggenmehl in Kraft tritt, auf den X. Ok⸗ 
tober verſchoben. 
und Strafen vor. 


FJeſtſetzung eines Ausfuhrzolls für Haſer. Die bereits ſeit 
längerer Zeit geplante Feſtſetzung eines Ausfuhrzolls für Hafer 
iſt nunmehr durch Verordnung im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 87, Poſ. 
768, vom 12. d. M. erfolgt. Der Ausfuhrzoll beträgt 10 Ztoty für 
100 Kg., iſt am Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten und 
verpflichtet bis zum 31. Jult 1929. Von Haferſendungen, die ſpä⸗ 
teſtens einen Tag vor Inkrafttreten dieſer Verordnung ins Aus⸗ 
land abgeſchickt wurden, wird im Laufe von 90 Tagen der Aus⸗ 
fuhrzoll nicht erhoben. 


b. Polens Handel mit Federn und Daunen richtet ſich in der 
Hauptſache nach Deutſchland und der Tſchechoſflowakei 
und erſt in zweiter Linie nach Frankreich, Amerika und England. 
Während Deutſchland die polniſchen Federn zum größten Teil für 
den eigenen Bedarf einführt, betreibt die Tſchechoſlowakel, in der 
Prag den Haupthandelsplatz dieſer Branche darſtellt, einen ber 
deutenden Ausfuhrhandel nach Deutſchland, Frankreich, Amerika 
und Dänemark. Freilich werden dabei die are de Federn, 
die vielfach von geringer Qualität find, mit denen tſchechoſlowakt⸗ 
ſchen Urſprungs vermiſcht. Neben der Tſchechoflowaket, Ungarn 
und Rumänien erwächſt Polen ſeit 1926 ein bedeutender Kon⸗ 
kurrent auf dem Weltmarkt für Federn und Daunen in Ruß ⸗ 
land, das bereits vor dem Kriege drei Viertel des europäiſchen 


Arzt Dr. Za⸗ 


Die Verordnung ſieht auch Kontrollvorſchriſten 


. deckte. Die Entwicklung des polniſchen Außen⸗ 
andels mit Federn und Daunen in den letzten drei Jahren geht 


aus folgender Zuſammenſtellung hervor: 
* 


Export Import 
Dz. 1000 31. Dz. 1000 31 
1925 19 120 4748 685 341 
1926 18 655 5058 616 267 
1927 22 608 7405 749 428 
Das erſte Halbjahr 1928 zeigt bereits ein weiteres 
Steigen der Ausfuhr, die mit 11.400 Dz. im Werte von 


5 028 000 Ztoty angegeben wird. Bei dieſen Zahlen it allerdings 
der Verſand mit Poſtpaketen, der bei dieſem verhältnismäßig 
leichten Artikel ziemlich bedeutend iſt, nicht herückſichtigt worden. 
Zur Förderung des Exports ſtreben die polniſchen Intereſſenten, 
wie ſchon vor einigen Monaten von uns mitgeteilt, nach einem 
Zuſammenſchluß, aus dem fpäter ein allpolniſcher Exportver⸗ 
band hervorgehen ſoll. Weiterhin will man die Federn, die jetzt 
noch vielfach in rohem Zuſtande zum Export gelangen, durch ſorg⸗ 
fältige Bearbeitung und Sortierung hochwertiger machen, wobet 
die abfallenden Miele ein ausgezeichnetes Düngemittel ergeben 
ſollen. Eine rückläufige Tendenz zeigt die Ausfuhr von unbe⸗ 
arbeiteten Federn zur Heritellung von Federſchmuck, 
die von 1006 D. im Werte von 278000 Moty im Jahre 1925 und 


2431 Dz. im Werte von 526 000 Broty im Jahre 1926 auf 798 Di. 


im Werte von 221000 Zloty im Jahre 1927 geſunken iſt, doch iſt 
ſie im Verhältnis zur Einfuhr dieſes Rohmatertals noch recht 
beträchtlich. Der Import wies in den letzten Jahren eine geringe 
Steigerung auf. Er betrug 1925 1,6 Dz. im Werte von 1000 Zloty, 
1926 02 Dz. im Werte von 100 Zloty und 1927 15 Dz. im Werte 
von 9200 Bloty, Doch läßt der um vieles höhere Export darauf 
ſchließen, daß die polniſche Schmuckfederninduſtrie noch verhältnis— 
mäßig wenig entwickelt iſt. 


Geldmarkt. 


D ert für ein Gramm reinen Geldes wurde gemäß Ber» 
0 una“ im „Monitor Polſti“ für den 17, Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſet 


Der Zloty am 16. Oktober,. Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 
57,92, bar 57.80—57,94 Berlin: Ueberweisung Marihau 46,975 
bis 47.175 Poſen 44,975 47,175, bar gr 46.925—47.325, Zürich: 
Ueberweiſung 58,25. London: Ueberweiſung 43.25, Newyork: 
Meberweiiung 11,25, Riga: Ueberwelſung 58,65, Bukareſt: 
Ueberweiſung 18,17, Budapeſt: bar 64,15—64.45, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,75, Mailand: Ueberweiſung 214,00. 


Warschauer Börſe vom 16. Oktör. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,95, 194.26 — 123,64, Belgrad — Budaveſt —, Bukareſt —, 
apan —, Helfingfors —, Spanien — Holland 357,40, 358,30 — 356,50, 
sin —. Kopenhagen —, London 43,94%, 43,35 — 43,14, New⸗ 
vork 8,90, 8,92 — 8,88, Parts 34,83, 34,92 — 34,74, Brag 26,42, 26,48 
— 26,36, Riga —, Schweiz 171.59, 172,02 — 171,16, tockholm —, 
Wien 125,28, 125,57 — 124,95, Italien 46,70, 48,82 — 46,58. 


Amtliche Deviſennotferungen der Danziger Börſe vom 
16. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,015 Gd., —.— Br., Newyork — — Gd. —— Br., 
Berlin —— d., —— Br., Warſchau 57,77 60, 57,92 Br. Noten: 
London —— 55. —— Br., Newyort —,— Gd. —— Br., Kopen⸗ 
hagen —— Gd., —— Br. Berlin — — Gd., —.— Br. Warſchau 
57.80 d., 57,94 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


. Für drahtloſe Auszah: In Neichsmart 
Pu a 16. ber 15. Oktober 
ge ‚| fung in deutſcher Mark Geld RE Geld Brief 
Buonossittres 1 Beil 1.782 | 1,787 | 1.703 | 1,707 
— (Kanada . 1 Dollar] 4.1955 | 4,2035 4,196 4,204 
3.48% [Japan . 1 9 1.926 | 1,930 | 1.924 | 9,928 
— alro. 1 äg. Pfd.] 20,87 | 20,915 20.87 20.91 
— |Ronttantinitek.mio.| 2198 | 2148 | 2187 | 2141 
45°%/,|2ondon 1 Bid, Sterl.] 20.348 | 20,3 20.359 | 20,39 
4% Newyork, 1 Dollar 4.1855 | 4. 4,1979 | 4,2050 
— [Riode Janeiro l Milr.| 0.5015 | 0,5035 | 0,5015 | 0,6035 
— füruguay 1 Goldpef.] 4.266 | 4,274 | 4.266 | 4.274 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 188,17 | 168,49 | 168,23 | 168.57 
ins | Me | a | de 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fr.] 58. N \ . 
2% Dante niche ae.“ 8 2. e 981 
6 / Selſingfors 100 fi. M.] 10,562 | 10,582 | 10,566 10,888 
8.5 / Italien. . 100 Lira] 21.38 22.015 | 21.98 | 22.02 
7°, |Sugoflavien 100 Din.“ 7.378 | 7.389 | 7,379 | 7,393 
5 / Kopenhagen 100 Kr 111.88 112.14 | 111,89 112.11 
3% Liſſabon . 100 Elsc.] 18,83 18.92 18.88 18.92 
5,5%, Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111.84 | 112,11 | 111,89 112.11 
3.5 % |Baris.... 100 Frc.] 16.985 | 16.415 | 16.38 | 16.42 
and 822 4 . q . 100 Kr. 3 . 9 — BE ; 
weis . . 100 Fre. . ! ' 
10% ir 0 1 1855 3.631 | 3.0937 | 3.0931 | 3.035 
5 / Spanien . 100 Peſ.] 67.58 67.93 67.71 67.85 
3.5 / Stockholm . 100 Kr.] 112.20 | 112,43 | 112.22 112.44 
6.5 / Wien 1 58.94 | 59.11 | 58,985 | 59,105 
6% Budapeſt. . . Pengs] 73.14 | 73.23 73.18 73.32 
3 / [Warſchau' . . 100 31.1 46.975 47.78 | 47.625 | 47.225 


Züricher Börſe vom 16. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1960, London 25,20 ¼, Paris 20,29, Wien 73,05, Prag 
15,40, Italien 27,21'/,, Belgien 72,22¼, Budapeſt 90,63. Helſingfors 
13,97'/,, Sofig 3.75 ¼, Holland 208,31 ¼, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 139,00, Spanien 83,80, Buenos Uires 2,18%, 
Toto 2.8 ½¼ Rio de Janeiro —, Butareit 3,13¼ Athen 6.75, Merlin 
123,70, Belgrad 9,18, Konſtantinopel 2.66. Wrio,-Distont 4. /. 
Tägl. Geld — ¼ . N 

Die Bank Uri zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 9, do. M. Seine 964 1 1 Pfd. Sterling 43,072 31. 
100 Schweizer Franten 170,904 31, 100 franz. Franken 34,691 34, 


100 deutſche Mark 211,401 31, 2100 anziger Gulden 171,710 Zt., 


D 
tſchech. Krone 26,314 31. öſterr. Schilling 124,759 Zt. 


Aktienmarkt. 


Posener Börſe vom 16. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 66,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 52,00 B. Notierungen je Stück: proz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner] 28,25 G. Zprogz. 
. Serie II (5 Dollar) 99,00 G. Tendenz: 
ruhig. 3 x 

Produktenmarkt. 


Hanf und Flachs. Bromberg, 16. Oktober. Großhandels- 
preife loko Bromberg für 1 Kg.: ungehechelter Hanf 3,50 Zkoty, ge⸗ 
hechelter Hanf mittlerer Gattung 6 Zkoty, gehechelter Hanf beſter 
Qualität 9,50—12; gehechelter Flachs 3,50, nicht gehechelter Flachs 
(Packflachs) 0,75—0,80 Zloty. Bedarf ſtärker. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie, und 

andeisfammer vom 16. Oktober. Großhandelspreſſe für 100 

tlogramm.) Weizen 238.00 — 40,00 34, Roggen 33,00 — 34,00 den 
Wintergerſte 33— 34 31, Braugerſte 35,00 37.00 31., Volgeroberbſen 
— bis — Zloty, Viktorigerbſen — bis — Zloty, poln. Erbſen — bis — 
Hafer 31.50 —32.50 3, Fabritkartoffeln — bis — 21, Spelſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —,— Zloty, n 70%, —,— Zloty 
do. 65%, —,— Zloty, Roggenmehl 70% —— Zloty, Weizenkleie 97,09 

loty, fiesen 26,50 Zloty. — Gngtospreile franto Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ziemlich ruhig. * 

Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Heel berg, Am 17. Oktober wurden unverbindlich 
notiert für Durchſchnittsquglitäten per 100 Kilogramm: 

otklee 240— 280, Weihtlee 180-240, Schwedentlee 240 — 00. 
Gelbklee, in Hülſen 60—70, Gelbklee, enthülſt 120-140, Intarnatklee 
180— 200, Wundtlee 200-220, Engl. Raygras hie. 90—100, Timothee 
40-50, Serradella 28—30, Sommerwicken 32—36, Winterwicken 
60-70, Peluſchken 32-36, Viktorigerbſen Viela villosa) 6270, 

elderbſen, kleine 46-48, Senf 50.60, Sommerrübſen —.—, 

interraps 70-76, Buchweizen 38—40, Hanf 80-90, Leinſamen 
75-80, Hirſe 40-50, Mohn, blau 100-110, Mohn, weiß 110-120, 
Lupinen, blau 20—22, Lupinen, gelb 20—24 Zloty. 

Getreide Warſchau, 16. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Sta. franko Station Warſchau; 
Marktpretſe: Roggen 35,50—96, Weizen 44-45, Braugerſte 36-37, 
Grützgerſte 33,50—34, Einheitshafer 35,50—36, Roggenkleie 25—26, 
Weizenkleie 20—27, Weizenmehl 4/0 A 78.50, 4/0 (65 proz.) 68.—70, 
Roggenmehl 70—65proz. 49-50, Umſätze Angebot 
ſchwankend. N 

Getreide. Kattowitz, 16. Oktober. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Inlandsweizen 41—42, Exportweizen 45—40, Inlonds⸗ 
tungen 36—37, Exportroggen 4445, Inlandshafer 36-38, Export- 
hafer 40—42, Inlandsgerſte 40—41, Exportgerſte EM). 
franfo Station des Abnehmers: Leinfuchen 54—55, Sonnenblumen⸗ 
kuchen 49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 28—29. Tendenz: ruhig. 


gering, 


Stallmaſt —.—, 


werts (jüngere 54—57, 


Preiſe 


Zucker Danzig, 16. Oktober. Notierungen für Melaſſe 


aus der Kampagne 1928/29 bei Lieferung Oktober⸗November⸗De⸗ 


zember loko Grenze je Tonne 22 Dollar: Umſätze gering. Trockener 
Süßſtoff mit Lieferung Oktober⸗November⸗Dezember 1928/29 die 
Tonne loko Grenze 30—31 Dollar. Umſätze ebenfalls gering. 
Danziger Produktenbericht vom 16. Oktober. mt ich.) 
Preis pro Zentner in 8 Gulden. Weizen 134 Pfd 1150 
bis —,—, 130 Pfd. 11.25. 124 Pfd. —. Roggen. Tendenz beſſer. 
10,50. Braugerſte 11.00 11,75, Futtergerſte 10,50 11,00 Hafer 
9,75. Kleine Erbſen 12.00 — 15,00 grüne Erbſen 15,00 — 20,00, Viktoria⸗ 
erbſen 20,00 — 23,50. Roggenkleie 8,50. Bee: 8,50. Weizenkleie 
8.508,75. Gelbſenf 20,00 —22,00. Ackerbohnen —. Peluſchken —. 
Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 
Berliner Produktenbericht vom 16. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 213—216, Oktober 228, Dezember 233.50, März 241,50, Mai —. 
Roggen märk. 209 — 212. Dez. 227,50, März 236 Mai 172. Gerite:Braug. 
231,00—251, Futter- u. Induſtriegerſte 202—212. Hafer märk. 200 
bis 210. Mais loko Berlin 208—212. Weizenmehl 26.75 20,00. 
Roggenmehl 26.75 29.75. Weizenkleie 15,10 — 15.25. Weizenkleie⸗ 


meſaſſe 16,30—16,60. Roggenkleie 15 2515,50. Raps —. Vitktoria⸗ 
erbſen 44-52, Rapskuchen 19,50 — 19,80. Leinkuchen 24,10 — 24.40. 
Trockenſchnitzel 14.20 — 14,70. Soyaſchrot 21,40 22,10. Kartoffel- 


flocken 19.7020. 40. 

Tendenz für Weizen und Roggen ſtetig. 

Ferliner Eiernotiz vom 15. Oktober. Ausgeſchockt das Schock. 
Gier: verſch. ausländ. friſche große 7,80—9,30, friſche norm. 6.30 bis 
7 89 ee Landeier über 55 Gr. 3,40 —8,70, unter 55 Gr. 

„75 — 6,90, klein —. 


7 Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 16, Oftbr, Preis für 190 Kiloar. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144,75, Remalted» Dlattenzint von handels. 
blicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Malz» oder Draht« 
barren (90 %% 194, Reinnickel (98-99 ¼ 350. Antimon-Regulus 
85—90, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79,5081, 00. 


Biehmarkt. 


Poiener Viehmarkt vom 16, Oktober. Amtlicher Markt. 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 577 Rinder (darunter 68 Ochſen. 
149 Bullen, 369 Kühe und Färſen 2928 Schweine, 411 Kälber und 
234 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3630 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Jloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelskoſten): 3 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht an eh: 180—134 vollfl,, ausgem. Ochſen von 
1—7 J. 164-170, junge, fleiſch, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht 156-162 vollfl,, jüngere 140—150, mäßig gen hrte 
jüngere und gut genährte ältere 116-125, — rien und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
N —,—, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schladhtgew. 

is 7 Ja is ig A 0 f Kühe Kal ne = aute 
junge Kühe un rien 150-156, mäßig genährte 

9 Arden 124-130, ſchlecht genährte Kühe u. Färien 90-100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrake) —,— 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—,, deſte, ge 
mäſtete Kälber 200--206, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 190—196, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 180—186, 
minderwertige Säuger 160170. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
160, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
unge 9 5 5 140146. — eideichafe: minderwertige Lämmer 
un afe —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgeweicht 
—.— volffleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 228 —23 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 216—222, voll⸗ 
fleiſchige von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 200 — 208, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 184—194 Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 160-200. 

Marktverlauf: ruhig. 

Danziger F Amtl. Bericht vom 16. Oktober · 
Preiſe für 50 Ki N Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Auftrieb: 45 Ochſen, 104 Bullen, 214 Kühe, zul. 363 Rinder, 
91 Kälber, 215 Schafe, 1781 Schweine. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

Ochſen: Gemäſtet 1 Schlachtwertes, jüngere 50—53, 
ältere —.—, an e jüngere —— andere jüngere 40—43, 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 44-46, 
ſonftige vollfleiſchige oder ausgemältete 36—40, fleiſchige 30—32, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Scl twerts 41-44, 
ſonſtige »ollfleiichige oder ausgemäſtete 29.—32, fleiſchige 20-29, 
gering genährte bis 18. Färſen Kalbinnen) Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, böchſten Schlachtwerts 51—53, vollfleiſchige 4043, 
fleſſchige 40-43. Freiler: mäßig genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber: Doppellender beſter Malt —,—, beſte Maſt⸗ u. Sgug⸗ 
kälber 7985, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 60.70, geringe Kälber 
4046. Schafe: Maltlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
ahrte Schaf a aan men, a ‚gut 
genährte afe 32— eiſchiges afvieh 20—24. E 7 
Fettſchweine über 500 5 tl 


Pfun 
e 
Bemertunge: Die noflerten Preise find Schlachthofpreiſe. Sie 

Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. * 
Berliner Viehmarkt vom 16. Oktober. (Amtlicher Bericht 


der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 1125 Rinder (darunter 208 Ochſen, 245 Bullen, 672 
Kühe 1 5 garten) 2385 Kälber. 3189 See — Ziegen, 15 227 
Schweine und 1096 Auslandsſchweine 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Kinder: Ochſen; a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
b) volifleiichige, aus gemäſtete h en 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 49-52, ©) junge, leihe. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 448, d) mäßig e; 
nährte jüngere und gut genährte ältere 36—41. Bullen: 5 San 
fleiſchige, ausgewachſene Hoch en Schlachtwertes 5356, b) voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—52, c) mähig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 43—48, d) gering gend rte 37—41, 
Kühe: a) füngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—46, 
De SEO Se en aferane 
’ gerin enährte 19—21. Färſen (Kalbinnen): 
us e 4 1 rider 51—51, b) vollfleiſchige 45 —49. 
e) fleiſch. 3842. reſſer: € 
a ber: A) Doppellender ſeinſter Maſt , b) feinſte Maſt· 
. o) 957 1 Wen: A 2 tälber 79-83, d) ge- 
ringe alt» und gute Sau er —69. 

hate: a) Da lämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt 63—65, 2, Stallmalt 60-64 b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Mathammel und gut genährte junge Schaſe 4347. c) Leiſchiges 
Shafvieh 38—45, d) gering genährtes Schaſvieh 27—66. 

Schweine: a! Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 83—84, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 79—82 © pollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 7780, d) vollfleiſchige von 160—200 28 
7377, e) 120160 Bid. Lebendgew. 69—72. D vollfl, unter 120 Bi». 
ee Sauen 69-71. — Biegen; ——. . 

arttperlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, gute 

Kälber i ui bei Schafen gut, Stallämmer geſucht. ſonſt rubie, 


ig. 
Schweine ruhig Geflügelmartt. 


Wolle. Lublin, 16. Oktober. Der Lodzer Streik hat auf 
dem Wollmarkt einen völligen Stillſtand hervorgerufen, ſogar bei 
den Gattungen, die ſich bisher ſtarker Nachfrage erfreuten. Im 
übrigen erſchweren der . und die langfriſtigen 
Wechſel der Induſtriellen die Situgtton noch mehr. Man notterte 
je Kg.: Wolle mittlerer Gattung 4,25—4,50, Grobwolle 3,50—3,60 3. 
Tendenz: ſchwach. 4 ee AU 

Berliner Geflügelnotiz vom 15. Oktober. Geichlachtetes 
Geflügel. Hühner, hie), Suppen, „, 5 1,10—1,15, Ilia Y, Kg. 0,99 
bis 1,00, Pouleis, / Kg. 1,30-1,40; Hähne, alte / Kg. 0,80—0,90; 
Tauben, junge, Stück 970 0,80, alte, Stück 0.60 0.85, Italiener 
— bis —, Gänſe, iunge, ia. ½ Kg 1,05-1,10, Ila, ½ Kg. 0,85 bis 
0,95; Enten, la, / Kg. 1.10 1.20, Ja. / Ka. 0.80 — 1.00. 

Edelmetalle Berlin 16. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Ag. 79,50--81, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50--11 Mark. 

—ũ—0.. 2 — ü —-ä— ——— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 17. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
irug beute bei Brabemünde + 145 Meter. 


Im Kampf gegen das deutſche Kind. 
Neue Schulpraktiken in Pommerellen. 


In Drausnitz (Drozdzienica), Kreis Tuchel, ſind gegen⸗ 
wärtig 58 deutſche Kinder vorhanden; dieſe ſetzen ſich zuſam⸗ 
men aus 40 Kindern in der politiſchen Gemeinde Drausnitz 
und 18 in der politiſchen Gemeinde Zwangsbruch (Przymu⸗ 
ſzewo f 

Die deutſche Schule in Drausnitz wurde ſchon im Vor⸗ 
jahre zu Ehren der „Höherorganiſierung“ unter die admini⸗ 
ſtrative Leitung des Leiters der polniſchen Schule, namens 
Welk, gegeben. Der polniſche Lehrer Woelk hat heute erſt 
fünf Dienſtjahre, iſt ohne zweite Prüfung und ohne feſte 
Auſtellung, während der ihm unterſtellte deutſche Lehrer 
Kowalſki 33 ununterbrochene Dienſtfahre hat. 

Die 18 deutſchen Kinder aus Zwangsbruch ſind nicht 

als Gaſtkinder anzuſehen, wie man will, ſondern als feit 
zum Schulbezirk (obwöd szkolny). gehörige; denn die Zwangs⸗ 
brucher polniſchen Kinder gehen gleichfalls » nach 
Drausnitz in die Schule, Zwangsbruch und Drausnitz bilden 
alſo einen Schulbezirk. Aber ſelbſt wenn man die 18 Kin⸗ 
der aus Zwangsbruch abrechnet, bleiben für die politiſche 
Gemeinde Drausnitz immer noch 40 Kinder. Und die 
Zahl weiſt für die Zukunft keine fallende, ſondern eine 
fteinende Tendenz auf; denn es werden zu Beginn des 
Schuljahres 1928/29 nur 2 Kinder entlaſſen und 8 aufgenom⸗ 
men werden. Es ſind alſo auf alle Fälle jetzt wie für die 
Zukunft die Unterlagen für die Aufrechterhaltung einer deut⸗ 
ſchen Klaſſe gegeben. 
Nichtsdeſtoweniger iſt aber die deutſche Klaſſe jetzt am 
1. September mit den polniſchen Kindern zu einer drei⸗ 
klaſſigen Schule mit polniſcher Unterrichtsſprache zuſammen⸗ 
gelegt worden. Die adminiſtrative Unterſtellung des deitte 
ſchen Unterrichtsbetriebes unter die polniſche Lehrkraft bil⸗ 
dete alſo nur die Vorſtuſe für die eben jetzt erfolgte unter⸗ 
richtliche Verſchmelzung. Das mag als Warnung für alle 
anderen gleich eingefädelten Fälle dienen. Wohin die Reiſe 
gehen ſollte, aing ſchon mit Deutlichkeit daraus hervor, daß 
bei der allgemeinen Neubenennung der Schulen, die im vori⸗ 
gen Herbſt in Pommerellen vorgenommen wurde, DTrausnitz 
den Namen „dreiklaſſige allgemeine Schule“ erhielt, obwohl 
nur je eine deutſche und polniſche Klaſſe und deutſcher und 
polniſcher Lehrer vorhanden waren. Etwa ein Jahr ſpäter 
wollte man dieſem auf dem Papier ſtehenden dreiklaſſigen 
Spitem zum Leben verhelfen und verſuchte es zunächſt 
durch eine ähnliche Bauernfängerei, wie ſie in dem vor eini⸗ 
ger Zeit en Falle Mokrau, Kreis Konitz, prakti⸗ 
ziert wurde. a 

Der polniſche Lehrer Woelk berief zu Beginn der 
Sommerferien eine Elternverſammlung ein, in der 


er verlangte, die Anweſenden möchten ein Protokoll 


unterſchreiben, worin fie die Bildung einer dretklaſſt⸗ 
gen Volksſchule mit polniſcher Unterrichtsſprache, unter Be⸗ 
willigung von 4 Stunden deutſchen Sprachunterrichts und 
2 Stunden Rgligionsunterrichts in deutſcher Sprache, ver⸗ 
langen bezw. gutheißen ſollten. Aber die Eltern aus Draus⸗ 
nis prokeſtierten und unterſchrieben das Protokoll 
nicht. Auch die Weisheit des polniſchen Lehrers Woelk, 
daß die polniſchen Kinder ja zu deutſcher Zeit auch haben 
deutſch lernen müſſen, veranlaßte ſie nicht zur Unterſchrift, 
in der richtigen Erkenntnis, daß ja auch in den deutſch⸗ 
ſprachtgen Schulen das Polniſche als obligatoriſches Fach in 
genügend viel Stunden eingeführt iſt. Da ſich nun die deut⸗ 
ſchen Hausväter nicht als Paten für das fragliche Kind 
„dreiklaſſige allgemeine Schule“ hergeben wollten, mußte 
man ſich ſchon in behelfen und ve 214 gte einfach, daß ab 
1. September die Unterrichtsſprache polniſch ſei. Die 
31 katholiſchen deutſchen Kinder erhalten Religlonsunterricht 
von dem deutſchen katholiſchen Lehrer Kowalſſhi, die 
27 evangeliſchen deutſchen Kinder erhalten zur Zeit keinen 
„ Zu dieſen Prakttken iſt zu 
ſagen: 1 J 
1. In Drausnitz — eine deutſche Klaſſe beſtehen blei⸗ 
ben; denn die Zahl der deutſchen Kinder betrügt in Draus⸗ 
nitz ſelbſt: 40, mit Zwangsbruch, das zum Schulbezirk ge⸗ 
hört: 88. Die Zahl der Kinder zeigt ſteigende Tendeng, 
denn im nächſten Schuljahre werden 2 Kinder entlaſſen und 
8 aufgenommen werden. n . 5 
2. Die Leitung der Schule müßte dem deutſchen Lehrer 
Kowalfſki, der WB Dienſtjahre und ſeſte Anſtellung hat, alſo 
allen Vorausſetzungen, die für die Leitung einer Schule 
n entſpricht, übertragen werben. 9 1 
er Generalſturm der Schulbehörde gegen die deutſchen 
Schulen zeitigt ganz eigenartige Sprünge. Man ſetzt ſich 
mit Leichtigkeit über die Schutzwehren, die der Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag bezw. die Verfügung des Poſener Teile 
miniſteriums vom 10. 3. 1920 für die deutſchen Schulen auf⸗ 


gerichtet hat, hinweg, wenn die deutſchen Eltern nicht zum [welter 


freiwilligen Aufgeben ihrer geſicherten hehe veraulaßt 
werden können. Für den Fall Dransnig iſt auf das ent⸗ 
ſchiebenſte zu fordern, daß die Klaſſe mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache wieder in Betrieb geſetzt wird und zwar ſofort. 
In Sosuo (Sosno), Kreis Zempelburg, iſt eine deutſche 
Schule mit 47 deutſchen Kindern vorhanden. Von dieſen 
47 Kindern ſind 5, die bei Verwandten in Pflege ſind, näm⸗ 
lich, Ruth Wille beim Mühlenbeſitzer Pahl, Kind des Be⸗ 
ſitzers Wilke, dem Schwager fade 
lotte und Eberhard Bethke, Kinde 
aus Pemperſin, wohnhaft bei ihren Großeltern, 


r des Beſitzers Bethke 
den Be⸗ 


Das leuchtende Berlin. 


Die deutſche Reichs hauptſtadt im Glanz von tauſend 
Lichtern. « 


Berlin läßt ſein Licht leuchten! Die Reichshauptſtadt 
folgt verhältnismäßig ſpät dem Beiſpiele vieler anderer 
Städte, den Berlinern und dem Fremden die Schönheiten 
der Stadt durch eine Lichtwoche zu zeigen. Mit großem 
Koſtenaufwand iſt eine Lichtwoche in Szene geſetzt worden, 
die, wenn auch vorläufig nur ein Antec von Jahr zu Jahr 
an Bedeutung gewinnen wird. Der Gedanke ſelbſt iſt ganz 
ausgezeichnet und ausbaufähig und ſollte trotz mancher geg⸗ 
neriſcher Stimmen weiter gepflegt werden. Berlin im 
Licht! Hunderte von Gebäuden gibt es, die verdienten, 
des Nachts — wie der neue Fachausdruck heißt — augeſtrahlt 
zu werden. Aber jede Anlage koſtet eine Menge Geld, und 
ſo hat man ſich — nur einige Roſinen aus dem großen 
Kuchen Berlin herausgeholt, der für manchen Fremden, ſo⸗ 
lange er nicht von ihm gekoſtet hat, aus unverdaulichem 
Hefeteig zu beſtehen ſcheint, der ſpäterhin aber vielen recht 
gut gemundet haben ſoll. an 
Bei der gewaltigen dimenſionalen Ausdehnung Berlins 
muß vorläufig ein einheitlicher Eindruck fehlen. Einige 
Prunkſtücke beweiſen am beſten, was erreicht werden kann. 
Großen Eindruck macht die auf der Sieges ſäule ſtehende 


nicht nur ſeinen Informator 


mit dem er eng befreundet war. So 


8 aus Rogalin; Chats 


Nike, die goldſtrahlend auf Berlin berabzuſchweben ſcheint⸗ 


Daneben erſtrahlt die Reichstagskuppel im Lichte 
der Scheinwerfer, und wenige hundert Meter davon ent⸗ 
fernt wird auch das Brandenburger Tor und der 
Siegeswagen angeſtrahlt. Nicht geſpenſtiſch gegen das 
Dunkel der Umgebung heben ſich die Monumente ab, ſon⸗ 
dern das Dunkel iſt der denen, der ihre archltektanſſche 
Formſchönheit beſonders in Enſcheinung treten läßt, und 
ſelbſt weniger gelungene Bauten erſcheinen im Lichtſchimmer 
verſchönt. Dazu kommen die eigenartigen Licht⸗ und Schat⸗ 
tenwirkungen, die manches bauliche 


ſitzerleuten Erdmann in Sosno; Hedwig Bromund, Kind 
der Kriegerwitwe Bromund aus Rogalin, wohnhaft bei 
der Witwe Ringhand in Sosno; Hütejunge Richter aus 
Wilſche, der bei Beſitzer Gatzke in Pflege iſt. Dieſe 5 Kin⸗ 
der ſollen jetzt plötzlich nach Anordnung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors nicht als zur Klaſſenfrequenz zählend rechnen. — 
Ferner hat der Kreisſchulinſpektor 2 Kinder des Beſitzers 
Riſtau aus Rogalin, die bei Riſtaus Schwager Burmann 
in Sosno neuerdings in Pflege gegeben wurden, aus der 
Schule nachhauſe geſchickt, obwohl Burmann die Kinder als 
eigen annehmen will. 

Die Abſicht dieſer Maßnahme des Kreisſchulinſpektors 
iſt klar. Er will die Klaſſenfrequenz künſtli 8 Sinken 
bringen, um die Schule auflöſen zu können. gelingt 
ihm ja nun zur Zeit noch nicht, da ſelbſt dann, wenn er 
Se en Kinder abrechnet, die Zahl 40 noch immer 

ei 


. 

Außerdem iſt der Kreisſchulinſpektor der Meknung, daß 
deutſche Kinder, die aus einem Orte zuziehen, in dem ſie 
leider in eine polniſche Schule gehen mußten. weil eine 
deutſche Schule dort nicht vorhanden war, nun auch im 
neuen Wohnorte in die polniſche Schule zu gehen 
hätten, jelbit wenn eine deutſche Schule am Platze iſt. Dleſe 
Meinung des Kreisſchulinſpektors ſcheint eine im pomme⸗ 
relliſchen Kurgtoriumsbezirk allgemein verbreitete zu ſein. 
Zu dieſen Fällen iſt folgendes zu ſagen: 

1. die 5 Kinder, die vom Kreisſchulinſpektor zu Gaſt⸗ 


kindern geſtempelt werden ſollen, ſind ſelbſtverſtänd⸗ 


lich als feſteingeſchulte Kinder zu betrachten, da ſie 
ſich ſtändig bei ihren Pflegeeltern bzw. bei ihren 
Brotgebern, die zugleich Erziehungsberechtigte ſind, 


aufhalten. Das wäre ja ein Kurioſum, wenn deutſche 


Erziehungsberechtigte, die deutſche Kinder bei ſich 
haben, gezwungen fein ſollten, dieſe ihre Pflege— 
befohlenen in polniſche Schulen zu ſchicken, obwohl 


eine deutſche Schule am Orte iſt; N 

der Umſtand, daß ein neu zuziehendes deutſches Kind, 
das bisher wegen des Nichtvorhandenſeins einer 
deutſchen in eine polniſche Schule gehen mußte, 
kaun nicht als Grundlage für das Verlangen der 
Schulbehörde angeſehen werden, im neuen Wohnorte 
nun auch eine polniſche Schule zu beſuchen, ob⸗ 
wohl eine deutſche vorhanden iſt. 

Die Begründung für dieſes Verlangen, daß das Kind, 
weil es bisher in eine polniſche Schule ging, nun in einer 
deutſchen Schule keine unterrichtlichen Fortſchritte machen 
würde, klingt zwar außerordentlich pädagogiſch, iſt es aber 
nicht. Denn das Kind wird in der deutſchen Mutter⸗ 
ſprache unterrichtlich und erziehlich immer noch weiter 
gebracht werden, auch wenn es vorher eine polniſche 
Er beſucht hat. Die Auffaſſung des Pommerelliſchen 
Kuratoriums würde ja zu ganz kurſoſen Zuſtänden führen: 
Angenommen, der Beſitzer A. kommt aus dem Dorfe X., 
wo nur eine polniſche Schule vorhanden war, in das Dorf 

N., wo es auch eine deutſche Schule gibt. Das Kind ſoll 
nun, weil es in k. Umſtände halber in eine polyiſche Schule 
gehen mußte, in Y., wo eine deutſche Schule iſt, trotzdem 
weiter in die polniſche Schule gehen. Dieſe Geyflogenheit 
im Pommereſliſchen Schulgebiet it weiter nichts als ein 
geſetzlich und pädagogiſch unhaltbares Vorgehen der 
Schulbehörde zwecks n der deutſchen Kinder, 
as ſich die deutſchen Eltern unter allen Umſtänden ver⸗ 
bitten müſſen. ; Paul Dobbermann. 


1 


der Fall Horan. 


Paris, 16. Oktober. Die „Agence Havas“ veröffentlicht 
eine kurze amtliche Notiz über das Ergebnis der Unter⸗ 
u chung im denne o Es handle ſich weder um 
ſebſtahl noch um Beamtenbeſtechung, im Gegen⸗ 
teil, man habe einwandfrei ſeſtgeſtellt, daß der Beamte der 
Preſſeabteilung des Quai d' Orſay, welcher das Geheim⸗ 
ſchreiben an den Informator Horans weitergegeben habe, 
ſich lediglich eines Fehlers im Dienſte ſchuldig gemacht 
habe. Der Informator Horand, Deleplanaue, habe 
vor der Polizei erklärt, daß er von Horan ein monat⸗ 
liches Gehalt von 3000 Frank für ſeine In⸗ 
Pane bezog. Für die Übergabe des Dokuments 
. abe er keine Beſtechungsgelder erhalten. 
lber hat, wie der „Temps“ ergänzend meldet, 
onze geg ben, ſondern es 
t Erpreffung zu be⸗ 


oran 


auch fertiggebracht, ihn einer Ar 
nen Er exklärte 5 ein Jnformator habe als 
elohnung für die Übergabe des Dokuments eine beſtimmte 
Summe gefordert, die jedoch nicht yet Auszahlung gekom⸗ 
Ane da man ſich nicht über ihre Höhe habe einigen 
en; 

Nach weiteren Veröffentlichungen des Quai d'Orſay hat 
Roger Deleplanque, der parlamentariſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Intranſigeant“, das Rundſchreiben ſamt 
einem Anhang am Quai d'Orſay erhalten und an Horan 
egeben. Der Konſul eriter Klaſſe de Noblet 
reſſeabteilung traf ſich täglich mit Deleplanque, 
kam es, daß 
Noblet eines Tages feinem Freunde die Dokumente 
mit dem Bemerken übergab: „Dieſe beiden Schriftſtücke 
beziehen ſich direkt auf das Marineabkommen. Ste find 
nicht gerade ſenſationell, aber du kannſt damit immerhin 
einen gut dokumentierten Artikel ſchreiben. Sie ſollen erſt 
ſpäter veröffentlicht werden.“ Deleplanque erzählte Horan 
während eines gemeinſamen Frühſtücks von ſeinen beiden 
geheimen Schriftſtücken und war auch bereit, ſie Horan zur 
Verfügung zu ſtellen. Horan fol ehrenwörtlich ver⸗ 


von der 


vorheben, anderes der genauen Beobachtung 1 
machen. Schöner ſah man ſelten den Bau des Alten 
Muſeums. Schwarz, dunkel ragen die joniſchen Säulen 
empor und wirken doch trotz allem nicht ungefügig. Und 
dahinter erſtrahlt die mit Fresken gezierte Front des Alten 
Muſeums. Ahnlich ſchön iſt die Wirkung der National⸗ 
alerie. Weithin ſichtbar in die Nacht hinaus ragt der 
urm des Roten Hauſes, des Rathauſes, empor, der 
ſeinem Namen alle Ehre macht. Ganz in der Nähe iſt der 
hohe, kuppelartige Turm des Stadtbauſes, deſſen Zier⸗ 
figuren viel ſtärker als ſonſt zur Geltung kommen. 


Wie oft haben die Berliner nicht ſchon das Schloß ge⸗ 
ſehen. Der große Maler Licht hebt beſonders die Ecke, die 
die Bezeichnung „Der grüne Hut“ trägt, hervor und ebenſo 
den Flügel, den man die Apotheke nennt. Wie hübſch iſt der 
ſonſt fo unbegchtete Barockbau, das Ephraimſche Pa⸗ 
lals, das ſich in diefen halb hiſtoriſchen, halb geſchäftlichen 
Teil Berlins als Überbleibſel einer anderen ſpieleriſchen 
Zeit herübergerettet hat. 7 


Noch viele andere Gebäude werden in der Zeit vom 
18, bis 16. Oktober angeſtrahlt. as Schauſpielhaus am 
Gendarmenmarkt und der franzöſiſche Dom, das gewaltige 
Hauptportal und die Ecktürme des Doms im Luſtgarten, 
die Städtiſche Oper in Charlottenburg und der Turm des 
Charlottenburger Rathauſes, das Charlottenburger Schloß, 
das neue Rathaus in Spandau, ebenſo in Schöneberg wie 
in Steglitz, die Epiphanienkirche in Charlottenburg und der 


ſo überaus fein ziſelterte Turm der Petri⸗Kirche in Berlin, 


tail beſonders her⸗ | tung verj 


er Turm des Rathauſes in Friedenau, in Pankow, der 
Märchenbrunnen im Friedrichshain wird in märchenhaftos 
Licht geſetzt, und der . am Kreuzberg der „Berg 
Berlins“ ergießt fein ſprühendes Naß im Strahl der Schein⸗ 
werfer. wc viele andere Kirchen, Rathäuſer und öffentliche 
Gebäude erhalten in der Fan he Lichtſchmuck. Die Hoch⸗ 
und Untergrundbahn beteiligt ſich mit beſonderer Beleuch⸗ 
edener Bahnhöfe am Lichtfeſt, die Straßen⸗ 


f 


Sy Bllhende Gesundhei 


für die Jugend zu sichern 
und den Erwachsenen zu er- 
halten, ist die vornehmste 
Aufgabe umsichtiger Haus- 
frauen. Es istbekannt, 
dass richtige und 
zweckmässige Ernäh- 
rung dabei Grundbe« 
dingung ist. Ueberall, 
wo eine gute Küche 
geführt wird, kommen 
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Dr. August Oetker, Ollva 
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EBCHUTZMARKE, 


rl Ar haben, daß ſie nicht veröffentlicht wür⸗ 
den. Zu feiner größten Überraſchung mußte Deleplanque 
Pete Stunden ſpäter hören, daß die Hearſt⸗Preſſe ſeine 
eheimdokumente doch im Wortlaute gebracht habe. Horan 
hat bei feiner Vernehmung auf der Poltzeipräfektur ohne 
weiteres die Namen Deleplanque und Noblet verraten 
und ſich ſelbſt dann aus dem Staub gemacht. 
Deleplanque, der im „Petit Bleu“ täglich etwa ein 
Dutzend Artikelchen über die wichtigſten Tagesfragen ver⸗ 
öffentlicht, wird häufig von den Parlamentariern über 
Staatsgeheimniſſe“ unterrichtet. Er genießt auch das 
Vertrauen verſchiedener Miniſter und gilt als 
durchaus ehren hafter Four nallſt. Der Verdacht 
liegt alſo ſehr nahe, daß der Quai d'Orſay das 8 
Dokument über de Noblet und Deleplanque mit Fleiß 
em Pariſer Vertreter der amerikaniſchen Hearſtpreſſe in 
ie Hände ſpielte, um die Veröffentlichung 
des engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens zu erreichen. i 
Möglichkeft wird dadurch nicht aus der Welt geſchafft, daß 
man ſich hinterher entrüftet ſtellt und den Korreſponden⸗ 
ten Horan ausweiſt. 


Was ist Korreltionshaus? 


Im Zuſammenhange mit der Verurteilung des Maria⸗ 
witen⸗Erzbiſchofs Kowalſki zu vier Jahren Korrek⸗ 
tionshaus bringt jetzt die polniſche Preſſe die juriſtiſche 
Auslegung dieſer Strafbezeichnung. Das ruſſiſche Straf⸗ 
geſetz ſah als härteſte Strafen vor: Zwangsarbeit, Zwangs⸗ 
anſiedlung und Korrektionshaus. In den polniſchen Über⸗ 
augsbeſtimmungen vom Jahre 1917 wurden in entſprechen⸗ 

en Artikeln umgewandelt: Zwangsarbeit und Zwangs⸗ 
anſiedlung in Zuchthaus, Korrektionshaus in Ge 
fängnis von einem Jahre bis zu ſechs Jahren. Die Ver⸗ 
urteilung zu Gefängnis, durch das das Korrektionshaus 
erſetzt wird, zieht im Sinne des Art. 28 des Strafgeſetzes 
den Verluſt von Ehrentiteln, von Rang, Orden und anderen 
Auszeichnungen, ja ſogar die Enthebung von Staats-, 
Kommunal und Kirchenämtern nach ſich. Die 
Verurteilung zu Korrektionshaus hat auch den Ver luſt 
des Wahlrechts zum Sejm, des Rechts auf Staats⸗ 
dienſt, die Bekleidung von kirchlichen Würden, 
von Ämtern eines Direktors, Erziehers, Leh⸗ 
rers uſw. zur Folge. Der Verluſt der Rechte der letzter 
Kategorie außer dem Wahlrecht iſt nicht lebensläng⸗ 
lich ſondern nur zeitweilig. Der Verurteilte kann die 
verlorenen Rechte nach Ablauf von zehn Jahren 
fett der Verbüßung der Strafe wieder erlangen. 


Kleine Rundſchau. 


Kukluxklan wieder an der Arbeit. . 


Aus kommuniſtiſchen Kreiſen wird mitgeteilt, daß der 
kommuniſtiſche Kandidat für den Poſten des Vizepräſi⸗ 
denten, Benjamin Gitlow, auf . Weiſe 
verſchwunden und in Phoenix (Arizona) nicht einge⸗ 
troffen iſt, wo er eine Wahlrede halten ſollte. Die Polizei⸗ 
behörden glauben, daß er von Mitgliedern des Kukluxklan 
entführt worden iſt. 


Wilhelm Fließ 7. 


Der bufolpge und Biologe Wilhelm Fließ iſt 
am 13. Oktober in Berlin kurz vor ſeinem 70. burtstag 
Fakten Auf phyſiologiſchem Gebiete entdeckte er die 
eztehungen zwiſchen Naſe und Körperſegmenten, Biologif 

at Wilhelm 175 die Periodenlehre aufgeſtellt un 
te dauernde Doppelgeſchlechtlichkeft alles 
Lebenden zum Gegenſtand einer eigenen Theorie gets 
macht. Alle Funktionen des Lebensablaufes ſollen dur 
das Ineinandergreifen zweier Tagesrhythmen von je 
biw. 28 Tagen und eines Jahresrhythmus zeitlich deter⸗ 
miniert fein. Die Plauetenbewegung beſtimmt auch zeit⸗ 
lich die Funktionen der dem Planeten zugehörigen Lebe⸗ 
weſen. Fließ hat auch therapeutiſch wichtige Beiträge zur 
Lehre von der inneren Sekretion liefern können. 


bahn läßt illuminierte Wagen durch die Stadt 
fahren, der Anhalter⸗, Potsdamer⸗ und Lehrter⸗Bahnhof, 
ſonſt bei hereinbrechender Dunkelheit kaum zu erkennen, 

werden beſonders erhellt. Einige Straßen wie die Tauen⸗ 
aa ng die Leipzigerſtraße und einige andere haben be⸗ 
ſonderen Lichtſchmu in Form von Lichtbaldachinen, die ſich 
als Netz über die ganze Straße ſpannen, oder wo beſondere 
Bauten errichtet worden find, 

Darüber hinaus ſind ſehr ſchöne Lichtmonumente 
errichtet worden, das eindrucksvollſte ſteht am Großen 
Stern, ein hoher Bau mit indirektem Licht, der die Licht⸗ 
buchſtaben „Licht tft Leben“ trägt. Weitere Bauten ſind 
in den Hauptverkehrsſtraßen von Privatfirmen errichtet 

worden. Ein beſonderes Lob verdienen die großen Waren⸗ 
häuſer, die in ihren Schaufenſtern eine Überfülle ſchön 
eingerichteter Räume in den Wirkungen der modernen Be⸗ 
leuchtungstechnik zeigen. Alle Waren und Luxusgegenſtände 
erſcheinen in dieſer Beleuchtung fait märchenhaft ſchtzn, und 
dabei wird dieſer Eindruck doch nur durch geſchickte Anbrin⸗ 
gung einiger elektriſcher Birnen oder indirekt durch Neon⸗ 
icht hervorgerufen. Auch die Außenfaſſaden vieler Ge⸗ 
ſchäfte haben prächtige Lichtreklamen für die Lichtwoche er⸗ 
halten. Selbſt das Urlicht, offenes Feuer, kommt zur 
Geltung; denn auf der Wache Unter den Linden lodern aus 
großen Pfannen gewaltige Flammen zum Himmel, wäh⸗ 
rend gegenüber die unveränderte Faſſade des Knobels⸗ 
dorff'ſchen Opernhausbaues im Licht der Erheinmwerfer 


erſtrahlt. 

Berlin im Licht Es ſoll den Berlinern die Schönheiten 
ihrer Stadt erneut zeigen. Aber Berlin im Licht iſt nicht 
allein für die Berliner gedacht, ſondern auch für die 
Fremden, die zweifellos gerade in dieſer Zeit einen 
glänzenden Eindruck von der Reichshauptſtadt bekommen 
werden. Wenn ich die Wahl hätte, wann ich mir Berlin 
aueh ſoll, dann würde ich es nur im Herbſt tun, zur 
Zeit der Lichtwoche. 

D. J. Kaul. 
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Gott der Herr erlöſte heute früh 7 Uhr 
nach langem ſchweren Leiden im 79. Lebens⸗ 
jahre unſere liebe Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Marie Hinz 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Laſin, den 16. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 19. Oktober 
1928, nachmittags 2¼ Uhr, in Leſſen ſtatt. 18875 
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werden müſſe. 


Red.) 
Gründe über die Tatſachen des realen Denkens auf Koſten 


ſtrierte man Dauerregen mit nur kurzen Unterbrechungen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Oktober. 
Wettervorausſage. 8 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei unveränderten Tagestempe⸗ 
raturen und kühler Nacht mit Bodenfroſtgefahr an. 


Ein lichter Augenblick? 


In dem Graudenzer Blatt „Goniec“, das noch nie 
deutſchfreundlich genannt werden konnte, finden wir einen 
Leitartikel „Metall oder Holz?“, von dem wir nicht 
feſtzuſtellen wagen, ob er in einem lichten Augenblick frei 
von chauviniſtiſcher Verblendung geſchrieben iſt, oder nur 
eine Entgleiſung ins Reale vorſtellt. Es heißt darin etwa: 
Am 1. Januax 1929 wird bekanntlich der polniſche 
Flugverkehr verſtaatlicht und der ganze Flugpark 
der bisherigen Privatgeſellſchaft vom Staat übernommen. 
Mit dieſem Augenblick ſollen auf allen Linien „Fokker“⸗ 
Flugzeuge eingeſtellt und die bisher verkehrenden „Jun⸗ 
ters“ Flugzeuge allmählich abgebaut werden. Aus Fach⸗ 
kreiſen iſt dieſe Entſcheidung ſehr ſcharf angegriffen worden, 
da die Ganzmetallflugzeuge von Junkers, die aus Stahl 
hergeſtellt ſind, eine bedeutend größere Sicherheit bieten als 
die Fokkermaſchinen, bei denen hauptſächlich Holz und Lein⸗ 
wand als Material zur Verwendung kommt. In der ganzen 
Welt geht man langſam zum Ganzmetallflugzeug über, 
deſſen Überlegenheit über das „Holz⸗Leinwandflugzeug“ ein⸗ 
wandfrei erwieſen fit. Nur in Polen geht man den umge⸗ 
kehrten Weg. Die maßgebenden Kreiſe ſollen auf ent⸗ 
ſprechende Anfragen nach dem polniſchen Blatt die wahr⸗ 
haft klaſſiſche Antwort gegeben haben; 1. Weil die Junkers⸗ 
flugzeuge deutſche [(T) Erzeugniſſe, 2. weil die Fokker⸗ 
maſchinen im Inland leichter zu erzeugen und zu reparieren 
find. Das polniſche Blatt knüpft daran die Bemerkung, daß 
die Triftigkeit der zweiten Antwort von Fachleuten geprüft 
Was jedoch die erſte Antwort betrifft, ſo 
wäre es falſch, hier das patriotiſche Moment in den Vorder⸗ 
1 zu ſchieben. (Woher auf einmal dieſe Erkenntnis? 

ir wünſchten nur, die polnische Preſſe hätte ſoviel Ver⸗ 
ſtändnis auch in der Niederlaſſungs⸗, Liquidations⸗, Han⸗ 
delsvertrags- und Minderheitenfrage bewieſen; der polnische 
Staat wäre beſtimmt dabei ebenſo gut gefahren, wie die 
polniſchen Luftreiſenden mit den Junkersapparaten. Die 
Schließlich ſtellt der Leitartikler angeſichts der Tat⸗ 
ſache, daß patriotiſche (ſagen wir ruhig chauviniſtiſche. D. R.) 


der Betriebsſicherheit und des reiſenden Publikums trium⸗ 
phieren ſollen, die Frage: Weſſen Arbeit iſt das? 
Die Frage iſt keine rhetoriſche. Sie iſt zu beantworten. 
Man dürfte wohl nicht fehlgehen in der Annahme, daß „ſach⸗ 
verſtändige“ Herren, die dem Z. O. K. Z., dem Weſtmarken⸗ 
verein, naheſtehen, für die Verblendung und die Fokker⸗ 
Apparate geſorgt haben. Sie haben dabei ſicherlich vergeſſen, 
daß die Firma „Fokker“ zwar in Holland anſäſſig, 
aber trotzdem eine deutſche iſt. Wer es hierzulande nicht 
mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren kann, dieſe deutſchen Ma⸗ 
ſchinen zu beſteigen, hat ja ſchließlich noch die „fliegenden 
Särge“ zur Denn der die beſtimmt nicht deutſches Fabri⸗ 
kat finden. Dem Reſt des Publikums ſtebt die Wahl offen. 
2 


§ St. Lukastag. Der 18. Oktober iſt weniger für uns 
als für den Süden ein ſtark hervortretender Wettertag, be⸗ 
ſonders für Italiener, Südfranzoſen, Spanier und Süd⸗ 
flawen. Für dieſe Völker hat der Lukastag in mancher Be⸗ 
ziehung die gleiche Bedeutung wie bei uns beſtimmte Ka⸗ 
lendertage im September. Beſonders iſt dies der Fall bei 
der Winterausſaat. Werden bei uns Matthäus⸗ und 
Michaelistag als die äußerſte Zeit für die Herbſtausſaat an⸗ 
geſehen, ſo ſoll das Ausſäen in Spanien und Italien um 
die Zeit des Lukastages vor ſich gehen. So ſagt man in der 
Umgebung von Mailand: „Am Lukastag ſpanne die Ochſen 
um Säen] ein, es mag naß oder trocken ſein“. und die 
Spanier kennen das Sprichwort: „Am Lukastag töte dein 
Schwein und ſpunde deine Tonne ein.“ In Deutſchland 
heißt es: „Auch St. Lukas iſt geſtorben, obgleich er Doktor 
war.“ Nach der Volksmeinung in manchen deutſchen Gegen⸗ 
den ſoll der Lukastag Regen für die aten bringen; in 
dieſem Falle ſoll ſich das Wort bewahrheiten: „Sankt Lukas, 
der Evangeliſt, bringt Spätroggen ohne Miſt.“ * 
Scharfſchießen. Am 18. und 19. d. M. wird das 62. In⸗ 
fanterie⸗Regiment Scharfſchießen auf dem Schießplatz in 
Jagdſchütz durchführen. Die Zufahrtsſtraßen find durch 
Militärpoſten geſichert. 80 5 
5 Das Sommerwetter in den letzten drei Jahren. Nach 
den Aufzeichnungen einer Regenſtation unſeres Teilgebiets 
können wir über die Geſtaltung des Sommexwetters der 
letzten drei Jahre folgende Angaben machen: 1926 
hatte der April 9 Regentage mit 49 Millimeter Niederſchlag, 
Mai 18 (75), Juni 14 (61.5), Juli 8 (97), Auguſt 13 (59), 
September 13 (61.5), zuſammen 75 Regentage mit 403 Milli⸗ 
meter Niederſchlag. Im Jahre 1927 hatte der April 16 
(53.5), Mai 9 (44), Juni 18 (98.5), Juli 10 (96.5), Auguſt 15 
(92.5), September 11 (50.5), zuſammen 79 Tage mit 435.5 
Millimeter Niederſchlag. Im Jahre 1928: April 5 (7), 


Mai 17 (8.8), Juni 15 (85.5), Juli 11 (40), Auguſt 12 (63.5), 
September 12 (85.5), zuſammen 72 Regentage mit 342.5 


Millimeter Niederſchlag. Im Sommer 1926 waren Mai und 
Juni eine große Regenperiode. Anfang Juli ſetzte eine 
ca. 14 Tage währende Hitze und Dürre ein, die das Getreide 
vorzeitig zur Reife brachte und eine kaum mittelmäßige 
Ernte zur Folge batte. Von Mitte Juli bis 7. Auguſt, ſo⸗ 
mit während der Erntezeit, gab es große Regengüſſe mit 
zettweiſe 18, 19, 22 und 25 Millimeter Niederſchlag täglich. 
Danach herrſchte leidlich normales Wetter. — Im Sommer 
1027 war der April ſehr naß, ſo daß die Frühjahrsbeſtellung 
ſtark darunter litt, der Mai dagegen ſehr trocken (mit nur 
ganz mäßigen Niederſchlägen). Von Juni bis Juli regi⸗ 


von zwei Tagen. Anfang und Ende Auguſt waren ſehr 
trocken, in der Mitte dieses Monats, ihrend der Ernte 
des Sommergetreides, herrſchten dauernde Regenfälle. Der 
September war anfangs trocken, vom 11. bis Ende des Mo⸗ 
nats fielen Dauerregen. — Der April des Jahres 1928 war 
kalt, trocken und windig, ſo daß Mißernte zu befürchten 
ſtand. Vom 10 Mai ab bis gegen Ende herrſchte viel 
Regen. Mitte Juni traten en Megengüſſe ein, während 
das Ende normal war. Juli bis September waren, abge⸗ 
ſehen von einigen großen Niederſchlägen, ziemlich normal. 

Warum das L von den Bäumen fällt. Wenn man 


jetzt durch die Anlagen und Wälder ſtreift und das fallende 


Laub ſieht, dann denkt man an die Dichter, die vom Herbſt 
als vom Beginn des großen Sterbens in der 
Natur ſprechen. Aber dem tft nicht ſo. Die Verfärbung 
des Laubes iſt nicht ein Zeichen des Abſterbens, 
ſondern ein 1 — des Lebens. Das Blatt des Baumes 
ſpeichert in ſeinen Zellen im Laufe des Sommers große 
Mengen bon Chlorophyll (Blattgrün) auf, das die eminent 
wichtige Aufgabe hat, den Atmungsgrozeß der Pflanze zu 
beſchleunigen. Bei dieſer Tätigkeit findet eine ſtarke Ver⸗ 
dunſtung von Waſſer ſtatt. Im Herbſt, wenn der Waſſer⸗ 
wg in der Natur eintritt, dann Hilft ſich die Pflanze da⸗ 
durch, daß fie die großen Verdunſtungsflächen abwirft, denn 


\ 


im Winter wäre fie nicht in der Lage, in dem gefrorenen 
Boden ſo viel Waſſer zu finden, um auch ihre Blätter über⸗ 
wintern zu können. Sie greift daher zu dem einfachen 
Mittel, ſich ihrer Blätter zu entledigen, aber nicht, ohne 
vorher das ſo außerordentlich wichtige Blattgrün wieder 
zurückgenommen zu haben. Im Herbſt beginnen nun die 
kleinen Chlorophyll⸗Körperchen in den Stamm des Baumes 
zurückzuwandern, wo ſie überwintern. Das hat zur Folge, 
daß das Blatt ſich färbt. Es iſt alſo ein lebenerhalten⸗ 
der Vorgang, der die Pflanze veranlaßt, ſich zu färben 
und ſchließlich die Blätter abzuwerfen. Nun beginnt näm⸗ 
lich zwiſchen Aſt und Blattſtiel von außen nach innen eine 
kleine Korkſcheibe zu wachſen. die die Wunde, die entitehen 
würde, wenn das Blatt abgexiſſen würde, verſchließt. In 
dem Augenblick, wo die Korkſcheibe ſich vervollſtändigt hat, 
hängt das Blatt loſe am Aſt. Ein ſchwacher Luftzug, meiſt 
ſogar nur die eigene Schwere, genügen, um das Blatt zu 
Boden fallen zu laſſen. f 

Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte recht leb⸗ 
hafter Verkehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 
11 Uhr 33,30 pro Pfund, für Eier 3,60, Weißkäſe 0,50 bis 
0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Blumenkohl 0,501.00, Weißkohl 0,15, Rotkohl 
0,20, Mohrrüben 0,35, Apfel 0,40 —0,60, Birnen 0,30—0,60, 
Pflaumen 0.200,25, Zwiebeln 0,20—0,25, Tomaten 0,35, 
Pilze 0,50. Auf dem Geflügelmarkt 9 7 man: für Hühner 
37,00, Enten 6—8,00, Gänſe 8—12,00, Tauben 1,20. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ 
fleiſch 1.50—1,80, Rindfleiſch 1,30—1,50, Kalbfleiſch 1.301,40, 
Hammelfleiſch 1,20—1,40. Auf dem Fiſchmarkt notierte man: 
Aale 2,50—3, Hechte 1,50—2, Schleie 2,00, Plötze 0,50 —0,60, 
Breſſen 1—1,20, Barſe 0,80—1. 

§Autokataſtrophen ohne Ende. Immer öfter werden 
jetzt Unfälle gemeldet, die durch Laſt automobile herbei⸗ 


fällig, als daß ſie, wie das jetzt öfter geſchieht, ein Tempo 
anſchlagen dürfen, das den leichtwendigeren Perſonenautos 
kaum zukommt. Geſtern gegen 12 Uhr mittags fuhr ein 


Fuhrwerk auf der Hafenbrücke auf. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß war ſo heftig, daß das Pferd ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten hat und auf der Stelle ge⸗ 
tötet werden mußte. Der Wagen hat ſtarke Be⸗ 
ſchädi gungen davongetragen. Die Schuld an dem 
Unfall ſoll den Chauffeur des Autos treffen. — Ein 
zweiter Autounfall hat ſich geſtern in den Abend⸗ 


platz ereignet. 
zurzeit noch aus. Vorläufig iſt mitzuteilen, daß auf der 
genannten Chauſſee ein Auto nach Schubin fuhr, während 
aus der entgegengeſetzten Richtung ein Motorradfahrer 
kam. Als das Auto ſich neben einem Fuhrwerk befand, 
ſcheute das Pferd vor dem Reflektor des Motorrades, bog 
nach rechts aus und kam unter das Auto. Der Kutſcher, 
ebenſo auch der Motorradfahrer 
Verletzungen erlitten haben. Wir werden über dieſe 
Kataſtrophe noch ausführlicher berichten. 4 


§ Zwei Lebeusmüde übergaben 58 
geſtrigen Tages den Waſſern der Brahe. 


Frau in die Brahe. Paſſanten, die den Vorgang beob⸗ 
achtet hatten, holten fofort Hilfe und es gelang, die Un⸗ 


of einen Mann don der bei Jägerhof 
in den neuen Kanal ſpringen, Er hatte auf der Brücke 
feinen. pazierſtock zurückgelaſſen. Angeſtellte Nachforſchun⸗ 
gen nach der Leiche waren bisher erfolglos. 

§ Ladendiebinnen. Am vorgeſtrigen Tage erſchienen 
zwei ſehr vornehm gekleidete Frauen in dem Juwelier⸗ 
geſchäft Kloſowſki, Poſenerſtraße 28, und ließen ſich 
Ohrringe vorlegen. Nachdem ſie ſich ein Paar ausgeſucht 
hatten, bezahlten ſie dieſes und wollten den Laden verlaſſen, 
als der Beſttzer feſtſtellte, daß ihm ein weiteres Paar Ohr: 
ringe fehle. Er hielt deshalb die Frauen an, ließ Polizei 
kommen, die bei vorgenommenen Reviſionen bei einer der 
beiden das geſuchte Paar Ohrringe fand. Die beiden 
Frauen wurden feſtgenommen. i 

S Einbrecher drangen heute Nacht in die Reſtauration 
des Gaſtwirts Stefan Ro ft, Hermann⸗Frankeſtraße, ein und 
ſtahlen 20 Flaſchen Branntwein und Zigaretten. Sie 
konnten unerkannt entkommen. 


— — 


= Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Dieſer VBeſtellzettel für November 1928 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben 


e Poſtanſtalt, auch Lanbbriefträger ſind verpflichtet, dieſe 
vet Beſtellung ausgefüllt entgrgenzunchmen, na 15 


Na Listopad-Grudzien 
Listopad 


„ November⸗ Dezember 
— Für? fuobenbek 


Na czas. Abona- 


Tytul gazety 


(miesige) | ment 
i Ber Bes 
Benennung der zugs⸗ 


auge Poſt⸗ 
d b 
937 oe a hr 


11 Deutſche Rundſchau Bydgoszez * 2 | 10.— 0.72 
0 i n 1 5,— 0,36 


Pokwitowanle. — Quittung. 

Zloty zaptacono dais. 

Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 
dnia 


— gen ———————.— * den —— —— ———— 1928 
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2 9—2 ——.—.— 


) RNichtzutreſfendes bitte zu durchſtreichen. 


geführt werden. Dieſe Laſtkraftwagen ſind viel zu ſchwer⸗⸗ 


Laſtauto einer Firma aus dem Kreiſe Schwetz auf ein 


ſtunden auf der Schubinerchauſſee kurz hinter dem Flug⸗ 
Genaue Angaben über dieſes Unglück ſtehen 


ſollen ſchwere 


glückliche an Land zu bringen und ins Leben zurück. teu che bat auch in umſerem 
. — Abends gegen? en Sa Jäger⸗ 
er Brücke b 


Drogerien. 
Cheſ⸗Redakteur: Potehold Starte; verantwortlicher Redakteur 


Die wunderbare Wirkung 


einer Haarwäsche mit 


Re © 


wird durch den Gehalt an Hühnerei er- 


zielt. Shampoon-Ray gibt dem Haar 
einen angenehmen diskreten Duft. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Cäeilienverein. Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, Geſangsprobe 
im Unterrichtszimmer Alte Pfarrſtraße (Farna) 7. Vollzähliges 
Erſcheinen der aktiven Mitglieder dringend erwünſcht. Damen 
und Herren werden zum Mitſingen reſp. Beitritt freundlichſt 
eingeladen. (13891 

Geflügelzüchterverein. Sitzung am Freitag, dem 19. d. M., abends 
8 Uhr, bei Wichert. Vorführung von Junggeflügel. Gäſte will⸗ 
kommen. \ (18890 

Dentihe Bühne Bydgoſzez. Seitens der Kulturfilmſtelle 
erſcheint die erſte Veranſtaltung, „Der heilige Berg“, am 
Sonnabend abend, 8½ Uhr, im Spielplan und wird 
— eine Neuerung in unſerem Filmſpielplan — am Sonntag 
nachmittag um 4% Uhr einmal wiederholt. Vorverkauf 
in Johnes Buchh. (S. auch Einladungen und Anzeigen!) (19892 


fs Beutſchen (Zbaſzyn), 16. Oktober. In der letzten 
Freitagnacht trieben Diebe ihr unſauberes Handwerk in 
der Marſzalkowſka. Ihre Verſuche, im Handtkeſchen Geſchäft 
einzubrechen, mißlangen. Ebenſo wurden fie bei dem frühe⸗ 
ren Eiſenbahnbeamten Nadſtoczik verſcheucht. Dagegen 
war ihre Beute im Hotel W. Frackowiak ſehr er⸗ 


heblich. Hier ſtahlen ſie 800 Zloty in bar und größere Men⸗ 


gen Schnaps, Zigaretten und Kolonialwaren. Die Poltzei 


iſt den Tätern auf der Spur. — Unter den Arbeitern der 


Firma „Miyn Parowy i Tartak w Zbaſzyntu“ brach wegen 
Lohndifferenzen ein Streik aus, der nach zwei Tagen ſein 
Ende fand, da die Forderungen der Arbeitnehmer bewilligt 
wurden. — Bürgermeiſter Szoſtatk legt in nächſter Zeit 
ſein Amt nieder und zieht ſich durch übernahme der Czafka⸗ 
ſchen Dampf⸗ und Sügemühle ins Privatleben zurück. — 
Am Freitag und Sonnabend fand im nahen Frieden ⸗ 
horſt eine Obſtausſtellung ſtatt, die durch Garten⸗ 
baudirektor Reißert aus Poſen geleitet wurde. Der Be⸗ 
ſuch war ziemlich rege, obwohl für die weitere Umgebung. 
der deulſchen Bevölkerung das ungünſtige Wetter vielfach 
den Beſuch ſchlecht beeinflußte. Vor Schluß der Ausſtellung 
am Sonnabend nachmittag gab der Leiter eine Überſicht in⸗ 
bezug auf die Obſtarten. Ehrendiplome erhielten: Frau 
Martha Kutzner und Landwirt Hermann Müller, beide 
aus Friedenwalde. An 30 Ausſteller wurden als Prämien 
nützliche Wirtſchaftsgegenſtände verteilt. Durch ein flottes 
Vergnügen fand die Obſtſchau einen harmoniſchen Abſchluß. 
II. Krotoſchin (Krotoſzyn), 16. Oktober. Miſſions⸗ 
opferwoche. Die im Anſchluß an das Erntedankfeſt ge⸗ 
haltene Miſſionsopferwoche hatte als Geſamtbetrag in der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde die Summe von 
685 Zloty. f 
fs, Wollſtein (Wolſztyn), 16. Oktober. Die Schweine⸗ 
| Kreis zum Leidweſen der 
Schweinezüchter Eingang gefunden. Selbſt in den abge⸗ 
ſchloſſenen Schweinehaltungen der Stadt graſſiert ſie und 


räumt die Ställe radikal. Einzelne Beſitzer der Umgegend 


en Schäden bis zu 6000 Zloty zu beklagen. In verſchie⸗ 
denen Ortſchaften li infolgedeſſen die Schweinezucht 
gänzlich darnieder. r Export iſt faſt ganz eingeſtellt 
worden. — Der letzte Wochenmarkt hatte unter der 


empfindlich kühlen und regneriſchen Witterung zu leiden. 


Butter und Eier fielen im Preife; erſtere war um 1. Zloty 
billiger geworden und koſtete 2,40 bis 2,70. Auch Eier 
waren für 8 Zloty zu haben. Die ſtarke Anfuhr von Obſt 
bewirkte ebenfalls ein Fallen der Preiſe. Apfel koſteten 8 


bis 20 Zloty der Zentner, je nach Qualität. Winterbirnen 


erzielten nur 8 bis 12 Zloty. Kartoffeln waren für 3 bis 


4 Zloty zu haben. Der Beſuch war außerordentlich ſchwach. 


Das neue internationale 
Siſenbahnfrachtübereinkommen. 


Die Aufhebung der Umbehandlungstariſe. 


Mit dem Berner Eiſenbahnfrachtübereinkommen von 1890 war 
um erſten Male eine einheitliche internationale Regelung des 
erde getroffen. Dieſes Übereinkommen hat den Welt⸗ 
rieg überdauert. Erſt jetzt, am 1. Oktober 1928, iſt in faſt allen 
europäiſchen Kontinentalſtaaten ein einheitliches Eiſenbahnfracht⸗ 
recht eingeführt worden, das für Handel und Induſtrie von aller⸗ 
größtem Intereſſe iſt. 

Durch das Inkrafttreten des neuen Internationalen Überein⸗ 
kommens über den Eiſenbahnfrachtverkehr mit den einheitlichen 
Zuſatzbeſtimmungen werden mit Gültigkeit vom 1. Oktober 1928 
famtliche Umbehandlungstarife wiſchen Polen 
und Danzig einerſeits und dem Auslande anderer⸗ 
eits, ferner ſämtliche Umbehandlungstarife im Durchzuge über 

anzig und Polen aufgehoben. Vom 1. Oktober 1928 an 
regelt ſich der Verkehr lediglich nach dem neuen internationalen 
Übereinkommen nebſt einheitlichen Zuſatzbeſtimmungen, ſowie dem 
internationalen Reglement für Privatwagen. Ausgenommen hier⸗ 
von bleibt nur derjenige Verkehr, wo das internationale Überein⸗ 
kommen als Vertragsrecht gilt, z. B. Polen⸗Danzig einer⸗ 
eits und Rußland andererſeits. Bis auf weiteres bleibt auch 
as alte internationale übereinkommen im Verkehr Deutſchland — 


übriges Deutſchland im Durchzuge über Polen und Danzig in 


Kraft. 

Die volkswirtſchaftliche Bedeutung dieſes Über⸗ 
einkommens iſt darin zu ſehen, daß es von faſt allen europäiſchen 
Feſtlandsſtaaten, mit Ausnahme von Rußland und der Türkei, ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Dadurch iſt ein großes einheitliches, faſt alle 
Staaten des Feſtlandes umfaſſendes Rechtsgebiet geſchaffen, das im 
weſentlichen im internationalen Verkehr dasſelbe Frachtrecht hat. 


Bei Fettleibigkeit, Atmungsbeſchwerden. Gicht, Rheu⸗ 
matismus und Krankheiten der Blutgefäße iſt Saxlehner's 
natürliches Bitterwaſſer „Hunvadi Jauos“ das idealſte 


Mittel zur Förderung des Stoffwechſels, der Blutzirku⸗ 


lation und Darmfunktion. Zu haben in Apotheken und 
(18519 


für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvpolitiſchen 
eil: Mor lan Hepke: für Anzelgen und Reklamen: Edmund 
röygodzki: Druck und Verlag von itt mann 


®. m. b. H. ſämttich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 227, 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 42. 
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Hausbesitzer 
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sparen 50 bis 70 Prozent, wenn sie von 0 ß en 4 0 8 9 N 
reguliert mit 5 
gutem Erfol u 
im In- und Auslande k 4 |sowie jegliches andere 
N * N h L 3 
It. Banaszak, 2 BEE SE kauft zu den höchsten 
Rechtsbeistand | = F. "Ziötkowski 
Br N. * 2 2 C Mone. 
dez tere 4 asazy I O Zu K Wila import, 
Telephon 1304. & Aydgoszoz, Koscielna 11, 
Langjährige Praxis. Bydgoszcez, Gdanska 155 Gelefon 1433 g seehr 1 
. nichrzowa 
empfiehlt zur Xerbst- und Winter-Saison F — — 
äglich er 
FR 
u N 
ee Jelze, Mäntel, Kleider, be, hüte s ‚Diener Bürltien, 
J. Pletschmann & 60. zu konkurrenzlosen Preisen. m |Sniedectih 17 de 
A ee i Vaſch⸗ u. Plattantalt 
Tel. 82 - 2043 wäſcht ſauber u. billig 


Gebrauch machen. 


Mi. Malinowski 


rößtes Spezial-Geschäft für Damen-Konfektion 
en Stary Rynek S7 


empfiehlt 


Herbst- und Winter 
Neuheiten 


Mäntel :- Kostüme -:- Kleider :- Röcke -- Blusen 
Strickjacken - Kindermäntel -- Kinderkleider 


in enorm großer Auswahl von den billigsten bis zu den 
elegantesten zu bekannt niedrigen festen Preisen. 


Maßkonfektion wird tadellos innerhalb 
24 Stunden angefertigt 


[Infolge eigener Fabrikation ST Bezugsquelle! 


En gros En detail 
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Bevorzugt 


werden 


Jähne-Pianos 


Prämiiert mit goldenen Medaillen 
zuletzt Kattowitz 1928. 18714 


Gentrala Pianin 


Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel. 17—38, 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Resursa Kupiecka 
(früher Concordia) 
Donnerstag, d. 18. d. M. 


Benefiz 


des Stanistawskl-Dueits 
mit neuem, sehr reichhaltigem 
f Programm. 
8 Der Saal ist geheizt. 13850 


De 
Stoffe 


Der gufangezogene 
 Xerr 


Mittagstisch 


Bankverein Sepölno | 


1 kleidet sich bei 3 "Gänge, empfiehlt 
aletots 22 en e. G. m. unb. H. F Neitaurant 13021 
une Waldemar Mühlstein' |N cs Sepeino 6e . Babers Garten. 


Män 
. 


Bydgoszcz 
Herren- Massgeschäft 


Höchste Wen: von 


Spareinlagen 


| Sorgfältige Ausführung aller 
bannen Aufträge. marks 


e Veutlihe Bühne 


E Budgoſzcz T. 3. 


Jel ids ul. Gdanska 7 5 7 Danzıgersin Jel. 1355 


12416 


Preisen des 


ame nn 3 = 8 92 = Tuchspezialgeschäft 
BYDGOSZCZ | Gdanska 164. 


‚Dworcowa 62. = Telefon 459 Hi Teiläählung gentattet. 
TE - Verkauf im J. Stock. 


Nutzet die Gelegenheit! 
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2 Eiserne Behalter, kompl, Trans- 
2 missionen, Rohre und Ventile ent 


5 in kleineren Mengen wie auch wagson- S Imußz eine Aenderung 
* jo} W eise gibt 6 111 19 ste n Preisen ab O d. Spielplans er 


Infolge Erkrankung 


Grammop one; 


80 E 8 
Sogar jetzt in der Saison empfiehlt Baltische Zucker-Raffinerie Mittwoch, 17. Oftober 
N 3 latien 8 Aktlen gesellschaft 5 abends 8 Uhr: 
0 .Danzig—-Neufahrwasser D 
verschiedene Pelze = Telefon at ee e unggeſelenſteuer 
um 20% billiger die Firma ss & % elektr Aufnahmeverfahren. MS oonoonnoooononniannnonnand er v de 
0 — —5 * 
eee Lee eee E © Aufnahmen höchster Vollendung e Il ffestturunt Beidatsch, Gdunska 28, ur» 2 2 ue se 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 85 in gr. Aus wa A Heute, Mittwoch, den 17. Oktober Theaterkaſſe. 
Sonnabend, 20. Oktober. 
Mode- Atelier Helene Otto 2 „Musica, Bydgoszez, Dworcowa 90. 5 Wurst- Sssen 5 
dans 
fertigt nach neuesten Modellen ' Alleebäume tägl. Sisbein und Flaki : = Aulturfilmftelle: 
damen Garderobe i neee eee , e bee ie, ee 
3 81 Blüt 1 —.—— —— . — . —.— 
zu mäßigen Preisen. 12876 ee . Restuurunt Huns, Pomorsku 41. ene 
Unsere fl N 7 Donnerstag, den 18. Oktober 1923 „us, Der Natur von, 
Dr. rno 


Honig- Bonbons LAMPENSCHIRME 


Sonntag, 2 ni 


— nachm. 

13390 beseitigen schnell u. sicher 1 a aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt Sishein und Flaki hol 
8 h jeglich Die; u 5 0 en 13706 F . in großer 1 Uhr, v oım, „Wellfieiseh“ 17 er „eee vert 
0 ul. Ro — — a Karten hierzu 1.00 3,50 
sch wanen It war. 5 . A. Dittmann, 1. „ % Bydgoszez Morgen, Donnerstag: Alt h (% in Sopne's Buhbdlg. 
Sw. 41070 15. Jagiellonska 16 ange * [0M erg" Sonntag, 10 21; 1; leader 

Jetzt günstigste Pflanzzeit. —— 1. Wichert. 
Obstbäume: Aepfet, Birnen, Kirschen, — . —Tn!n! ee De Den geber u. Sri Donnerstag, d. 18. d.Mts. „aheier 
Pflaumen, Pfirsich, Aprikosen, empfiehlt großes mbrecht 


Himbeeren, Stachel- und Johannis- 
beeren, Wainüsse, Haselnüsse, 
Spargel-u. Erdbeerpfianzen |, 
Zierbäume u. Ziersträucher, Staude 
Große Auswahl in bester Qualität. 


Robert Böhme, 6. m. b. 
Bydgoszez, Jagiellofiska 57, Telefon 42. 


Lene für 
Abonnenten Mittwoch 
u. Donnerstag. Freier 
Verkauf Freitag und 
Sonnabend in Johne's 
Buchhandig. Sonntag 


Ui Mosel „‚Rheinweine rische zarte Qualität | = edectärn.Sektaı Een ökel-! 
ne Achtung! \rinderörust- U 

2 Sämtliche Herren⸗ u 1 

* PROSLUS: NY Samen Deiae werben su 2 Flaki- Essen von 11—1 u. ab 


teilen. 6144 an der Theaterkaſſe. 
——— — 3 12. . Its] KONZERT. lues Die Leitung. 


